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AlB - Aktuell 
Gemeinsam gegen den Faschismus­

Freiheit für Chile! 
18 Monate nach dem Sturz der rechtmäBige~ 
Regierung Allende steht die chilenische ~i­
litärjunta vor einer nahezu ausweglosen Si­
tuation, hat sie das Land in den wirtschaft­
lichen &~in getrieben. Al l ein in den ersten 
Moneten d.J. stieg die Inflationsrate bereit s 
um 32,8%. Das Defizi t der Handelsbi lanz er­
reichte die Höhe von 1,2 Mrd Dollar . 

Im Lande selbst erweitert sich inde~ die 
Basis des antifaschistischen Widerstandes . 

So gaben Mitte.März 1975 patriotische Offi­
ziere der chilenischen Armee ihren Zusammen­

schluß der Öffentlichkeit bekannt und riefen 
in einem Appell dazu auf: 

"Vereint werden wir für die Wiederbersteilung 
der Demokratie , für die Rückkehr zu einem 
verfassungsmäßigen Regime , für die Organi­
sierung freier Wahlen und daIür kämpren, daß 
Terror und Verfolgung eingestellt werden . " 

Von dem unbeugsamen Widerstand des Chileni ­
schen Volkes berichtete auch Laura Allende, 
die Schwester des ermordeten chilenischen 
Präsidenten , nach ihrer erzwungenen Freilas­
sung: 

"Trotz des Terrors gelingt es der Junta 
nicht, den Widerstand der chilenischen Pa­
trioten zu brechen. Die linken Parteien wir­
ken unter den Massen, auf den Straßen er­
scheinen Flugblätter und Plakate gegen die 
Junta . Die Faschisten werden auf Schritt und 
Tritt mit Bekundungen des Protestes konIron­
tiert . " 

Auf ihre wachsende Isolierung in Chile ant­
wortet die Junta mit Terror , Verfolgung und 
Mord - ihrer fortschreitenden internationalen 

Isolierung versucht sie durch die verzweifel­
te Suche nach Bundesgenossen zu begegnen . 
Sie fand in dem entwicklungspolitischen Spre-

cher der CDU und Bundestagsabgeord.neten , 
Jüxgen Gerhard Todenhöfer. einen eifrigen 
Fürsprecher und Verfechter, der sich nach 
seiner Rückkehr nachdrücklich für die Unter­
stützung der Junta durch einen 45- Millionen­
Kredit aussprach . 

Vertagung der Um5muldung5vemondlunge" -
Demonl tration.aufruf de. ASK '\olm 10. Moi 

Doch immer breiter wird die internationale 
Front der Kräfte , die die Junta wegen ihrer 
Verbrechen verurteilen und sich aktiv für ih­
ren Sturz einsetzen. Besonders deutlich wur­
de dies angesiChts der Ende März 1975 ange ­
setzten Verhandlungen zwischen Chile und 
seinen Gläubigerländern , wo die chilenische 
Junta einen Zahlungsaufschub für ihre knapp 
310 Mio Dollar Schulden zu erreichen suchte . 
Doch der Widerstand der Bolidaritätsbewegung, 
die scharfen Proteste z . B. des Weltverbandee 
der Arbeitnehmer ( WVA) und die klaren Aussa­
gen einzelner Gläubigerländer wie Italien , 
der Niederlande oder Großbritanniens , der 

Junta keinen Aufschub mehr zu gewähren , be ­
wirkten , daS die Verhandlungen verschoben 
..,erden nuSten . 
In einer gemeinsanen Erklärung der Soziali ­
stischen und Kommunistischen Partei Chiles 
vom 2 . April d . J . heißt es dazu : 

"Die Tatsache, daS der "Club de Paris" auf 
Beschluß der Mehrheit der Gläubigerländer 
Chiles seine rür März vorgesehene Tagung ab­
~sagt hat , bei der aur Bitten der Junta 
uber e inen Aurschub ~ei der Rückzahlung ver­
handelt werden sollte , zeigt deutlich , daß 
die Junta auch von den regierenden und Fi­
nanzkreisen der Mehrheit der Länder West­
europas abgelehnt wird und ist ein untTÜge­
risches Zeichen dafür , daß die faschistische 
Junta für die internationale Gemeinschaft 
nicht akzeptabel ist . " 

Frankfurt/Main, 10. Mai 1975 
10.30 Demonstration ab Opernplatz: 
12.00 Kundgebung Römerberg 
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Von der BRD- Regierung , die Hauptgläubiger 
der chileniechen Junta ist, war jedoch kein 
Wort der Ablehnung zu hören . Ganz im Gegen­
teil hat es einmal mehr den Anschein , als ob 
Regierung und Konzernherren für die chileni­
echen Faschisten in die Bresche springen 
wollten : 

21 Mio DM gewährte d~e Bundesregierung zu 
A.n.fang dieses Jahres der Junta als D.J.cht 
rückzahlbare Finanzhilfe ; 40 Mio DM 
schrieb sie ihr außerdem gut . 
Anfang April nun stellte die Bundesregie­
rung der Junta einen erneuten Kredit in 
Höhe von 21 " Mio DM zur Verrügung . 
Laut Handelsblatt vom 26 .3.1975 beteiligt 
sich die Deutsch- Südamerika Bank an der im 
Dezember 1974 gegründeten chilenischen 
"&nco Unido de Formento" . 
Außer seinem profitablen Geschäft mit chi ­
l enischem Kupfer will der Metall- Konzern 
Degussa jetzt 35 , 5 Mio Dollar in Chile 
investieren. 
Das größte Projekt aber ist der geplante 
Bau eines LKW-Werkes in Chi le im We rte von 
250 Mio DM durch die Daimler-Benz-AG. 

Bezeichnenderweise sind gerade diejenigen 

Chile 
Vom 18. bis 21 . Februar 1975 fand in Mexico 
City , der Hauptstadt Mexikos , die , . Sitzung 
der Internationalen Kommission zur Untersu­
chung der Verbrechen der Militärjunta in Chi­
le statt . Seit seiner Gründung im März 1974 
in Helsinki hat es sich dieses internationale 
Expertengremium zur Aufgabe gemacht , die 
Wel töffentlichkeit über die Situation i n dem 
lndenlande zu informieren. 
A.uf dieser jüngsf.:en Tagung in Mexico City, 
an der 1,0 Persönlichkeiten aus 35 Ländern 
teilnahmen , konnte au1"grund des immensen 
Beweismaterials eindeutig festgestellt wer­
den, daß sich das Wesen und die Rolle der 
Militärjunta in Chile nicht verändert bat . 
Die Kommission appelliert darum erneut an 

.... cl. b. d ••• nd ... , _ '" MeIllE.·S\adI ........ 0IUd! dloo w __ _ <_ ,-.-, -.10 ..... .,. ~ ... , - .." _ folO 
MgrQI4 _ s-tocdoid._ Med ......... lcMMtria. 

Kräfte in der BRD , die , wie z .B. der Vorsit ­
zende des Bundes Deutscher Arbeitgeber (BDA). 
Vorstandsmitglied der Daimler Benz-AG und 
frühere SB- Mann , Hanns Martin Schleyer, frü ­
her zu den Stützen des deutschen Faschismus 
zählten , beute die e~rigsten Helfer der fa­
schistischen Junta in Chile . 
Eben diesen Zusammenhang betont das Antiim­
~erialistische Solidaritätskomitee (ASK) i n 
seinem Aufruf "Gemeinsam gegen den Faschis­
mus - Freiheit für Chile" anläßlich des 30 . 
Jahrestages der Befreiung von Faschismus und 
Krieg , mit dem das ASK zur Teilnahme an der 
zentralen Demons tration am 10 . Mai 1975 in 
Frankfurt aufruft : 

"Gerade die leidvollen Erfahrungen unserer 
eigenen Geschichte und die gemeinsame Gegner­
·schaft zu· den imperialistiscben Konzernen 
und ihren Sachwaltern verpflichten uns in be­
sonderem Maße , dem chilenischen Volk in an­
ti faschistischer Solidarität beizustehen. 
Denn die Unterstützung seines Kampfes ist 
zugleich Beitrag im Ringen um mehr Demokra-
tie und die Sicherung des Friedens in unserem __ 
eigenen Land." 

die Weltöffentlichkeit , mit allen zur Verfü­
gung stehenden Mittel~ mitzuhelfen , dem fa­
schistischen Terror in Chile ein Ende zu set ­
zen . 
In einem offenen Brief ruft die Kommission 
alle Regierungen auf: 

j ede Form der Unterstützung der Junta so­
fort zu beenden; 

- alle diplomatischen und politischen Bezie ­
hungen zu Chile abzubrechen ; 
die zugegebene Einmischung in die inneren 
An~legenheiten Chiles durch verschiedene 
Institutionen und Agenturen der Vereinig­
ten Staaten zu verurteilen ; 
das chilenische Volk in seinem Kampf , die 
demokratischen Rechte und die legitime 
Regierung wiederherzustellen, aktiv zu un­
te rstijtzen; 

- die Junta zu zwingen, die Folterungen und 
den Terror einzustellen , alle politiSChen 
Gefangenen fre izulassen , alle Konzentra­
tiODslaEBr zu sohließen und den Belage­
rungszustand aufzuheben; 

- die Junta mit allen anderen Mitteln zu iso­
lieren . 

Pro!. Dr. Friedrich Karl Kaul , Vizepräsident 
der Internationalen Kommission, stellte in 
seinem auf dieser Tagung gehaltenen Referat 
Analo gien zwischen dem Faschismus in Chile 
und dem Hitlerfaschismus her . 
rn dem von uns auszugsweise übernoOllienen 
Beitrag macht Prof . Kaul deutlich , daß der 
FaschisMUS weder zeitlich begrenzt, noch das 
Werk eines Einzelnen oder ein massenpsycho­
logisches Problem ist , sondern der Ve r such 
der imperialistischen Kreise des Finanzka~i ­
tals, ihre bedrohte Herrschaft mit terro r~ ­
stischen Mitteln aufrechtzuerhalten. 
Auch heute - ,0 Jahre nach der Befreiung vom 
Hitlerfaschismus - bleibt somit der Faschis­
mus, wie das Beispiel Chile zeigt , eine stän­
dige Gefahr für den Fortschritt der Mensch­
heit . 



Internationale Chile-Kommission 

Das Urteil ist bereits gesprochen 
Oie Oesenehnine, die om 11. September 
1973 nach Ermordung des chilenbcnen 

Stootspriisidenten AUende zur Beseitigung ME S 
der verfas$ungsmaBig gesid'lerten Ordnung E C 
Chiles und Iur Machtergreifung durch 

"m "ff'';"."" •• , IOhrt", d" .,'" 0" 
.Militarjuntg" bezeichnet. hoben bei ollen 
gesitteten Menschen in der ganIen Welt 
eine nahezu enchütternde Erregung ver- -~"'l' 
ursocht. die sich bis lum heutigen Tog in 
unverminderter Kraft erholten hot. 
Worin der Grund dieses Abscheus vor dem 
Regime IU suchen ist. dos die Militarjunta 
In Chile ~trrjd1tet hot, Ist ~om GeIstigen hflf 
nur aus der Erkenntnis des Charakters und 
d.. Wesenselemeflte des chlleni5dlen 
Juntastaates IU erklären. Wenen Geistes 
Kind ist dieses Regime' Wo liegen die 
Wurzeln seiner Existend Was stellt es dar, 
und was will es verwirltlidlen'l 
Auf der ponamerikanl~en Konferenz In 
Mexika gab der AuBenminister der chile· 
nlsdlen MiliUirjunta, Admiral lsmael Huerto, 
falgende Erltlofung ab; .ldI weiB nldlt. 
was man heute mit dem Wart. Fa~llmus 
meint. In mein .. Jugend war Idl In EUfapo, 
und dart wurde der Auldrua. für auto· 
ritöre, starke und fiihrungsgebende Regie­
rungen verwendet. Wenn man diesen Aus· 
drudl auf uns anwendet, _iI wir eine 
starke Regierung dnd, dann sind wir 
Fa~bten.· 

Spottete er, wie es in der Bibel heiBt, Die Vorlage dieses Dokumentes nahm der Vizeprä­
seiner selbst und _iB gOf nidlt. wie; oder sident d e r Kommis s ion Prof' . Kaul vor. 
enupridlt dieses Bekenntnis der Wirklid!- I-------------------,r------------------, 
keit'l 

In Deuudlland wurde im d ritten Johrzehnt 
unseres Jahrhunderts neben Japan mit den) 
Hitiernazismul die eindeu.llgste und kam· 
promi610selle Form des Fo~ismus ge­
~oHen. Für ihn wurde 1933 auf dem 
13. Plenum des e..:.kutivkomitees der 
Kommunistisdlen Internationoie die prözlse 
Definition gegeben: "Der Fosdlismus 1st 
die offene terrorlstJsd!e Diktatur der -reok­
tianörsten, am meisten chouvinistisdlen, 0"; 
meisten imperlollstlsd-ten Elemente des 
Finonzkopitals .• 

Hi", des Finanzkapitills 

Der im Nürnberger Houptkriegsverbred!er­
prozeB verurteilte ehemolige Wirudlafts· 
minister Hitlers, Walter Funk, bekundete 
vor dem interollile.rten Geridlt in Nürnberg, 
weldle Vertreter des Finonzkopitals Hille, 
In der sogenonnten Kompfzeil von 1929 bis 
1932 unterstiittl haben. Einer der erslen 
war deI Kohlen. und Eisengewaltige Emir 
I(irdorf, Herr der "Guten-Hoffnungs-Hütte". 
Sd10n vor Ihm hotte der Chef des Stohl­
trusts, Frib. Thyu.n. Hitler regelmoBig 
Betröge zukommen lossen, die nadl seiner 
eigenen Angabe Insgesomt 1 Millian über­
sdlritten. Ihm stand Albert Voegler von den 
.Vereinigten Stahlwerken" nidlt nach. Zu 
diesen drei Gewaltigen der Kohle· und 
Stohlindustrie gesellten sich der 
kanzern IG Forben, die 
die Mitteldllutsdle 

die Hamburg.Ameriko.Sd1iHahrtslinie, die 
Honnoveraner Gummiwerke .Continental", 
die Deut5che Bonk, die Commerzbonk, die 
Dresdner Bonk, die Deut5che Kreditge· 
seilschaft und der gröBte deuudle Ver­
sicherungskanzern .Alllonz·. 

In gleidler Welse war es dos Finonzkapital, 
dos der MiJitörjunto In Chile den Weg zur ' 
Macht ebnete. Der wirtschoftlichen Struktur 
Chiles enuprechend wurde dos on Chile 
interessierte Finonzkopltal nicht oder zumin­
dest nicht in erster linie durch die einhei­
mi~el"! kopitolistischen Kräfte (eprosen­
tiert. In nahezu koloniolistischem Stil 
hotten sich ouslendlsdle Konzerne der wirt· 
schoftlichen Potenz des londes bemöchtigt. 
Allen voran: 
Der ""acOf'da·KonJem, infolge der Aus­
beutung der chilenlsdlen K~pfergruben 
_ltgröBter Kupferproduzenl In Chile 
besaB er die Minen .Chuquicomoto ·, . EI 
Solvodor· und . lo Exollco". 
Der KenlMCott-Konzern, ebenfolls einer 
der grö6ten Kupferproduzenten. In einer 
Kopitalanlogestudie der DeutsdIen Bonk 
vom Februor 19n hei6t es: .Die Ertrags­
kroft des Unternehmens ist ungewöhnlich 
gr06.· . 
Der _Intemationol Telephone & TeillSlraph-. 
Konzern (ITT), einer der zehn gröBten kapi­
talistischen Konzerne. Seine Todlten.Jnter­
nehmen in Chile sind: .ITl Communico • . 
dones Mundiales S. A.·, .Cio Standord 
Electric S. A. c." und .Ga Telefanos de 
Chile·, Kopitolonlage; 200 Millionen Dollor. 

Es folgen: 
Gen.rol EJectric Compon." groBter Elektro. 
kanzern der Welt, mit dem chilenisdlen 
Tochteruntemehmen . Electromot S. A., 
Fabrico de Moterioles E1ectricos·. 
Generol Motors COIpOration, ~rö6ter Kon· 
.lern der Welt. mit seinem Tochterunter. 
nehmen .Generol Motors Chile S. A.-. 
Gutf Oll Corporotion, fünftgraBter Erdöl­
konzern, mit .lubricantes Gulf de ChUe 
S. A. •. 
EIIIon, der zweltgräBte Konzern der Weit, 
mit. Essa Stondard Oil Co., Chile SAC". 
Internotional Busine... Madlines Corpora' 
lian, der bedeutendste Computer-Kanzern 
der Welt, mit .18M de Chile SAC" und on­
dere. 

Bis zum Regierungsonhitt Allendes hotten 
65 Konzernuntern'ehmen dei BRD in der 
chileni~en Wirtschoft nohezu 1 Milliorde 
DM investiert. Dovon fielen etwo 350 Mir-

ollein auf die 3 Nochfolgeunterneh. 
men des olten IG-Forben-Kanzerns, dem 
ols Stütte der Nalidiktatur zugestonden 
wor, im Verband des Vernichtungslogers 
Au~witl ein eigenes Arbeitsloger zur Aus­
beutung der ra.Häftlinge zu unterholten. 
Dos sind: 
Bodische ""ilin· und Sodafabrik (BA$F), 
mit . Componia de · ProduclOI Quimicos 
rdrongol" und lWei ondere Firmen. 
Farbenfabriken Boy ... AG mit "Quimica 
Boyer de Chile ltda.· und _Boyer Quimicos 
Unidos S.A.". 
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·Farbwerke Haedut AG mit .. Fib.o Quimico 
Chileno", .. Quimico Hoedut de Chile 
LTDo" und" Tronenini & Hollemart". 
Hintu kamen die enlseneidenden Graßbon­
ken der kapitalistlsdlen Weil: 
First National City Bonk, USA _ die zweit· 
größte Bank der USA und damit der kopi. 
talistischen Weil unterhielt in Chile lehn 
Zweigstellen. 
Bank 01 Americo, USA - die größte 
Bank der USA und der kapitalistischen 
Welt unterhielt in Chile acht Zweigstellen. 

Deutsche Uberse.isme Bonk, BRD _ sie 
ist eine Tochtergesellschaft der größten 
Monopolbank der BRD, der Deutschen 
Bank, und unterhölt in Santiaga zusom­
men mit dieser eine Gemeinschoftsyertre­
tung. 
Oeutscfl-Südam.rikanisme Bank, BRD -
sie Ist eine Tochter der lWeil­
größten Bank der BRD, der Dresdner Bank. 

Wie Im Frühjahr 1973 Ho·rold 5ldney 
Geneen, der Chef der ",n", vor einem 
Unterouuchuß des USA-Senats bekannte, 
stellte der Kontern bereits im Sommer 1970 
1 Million Dollar zur Verfügung, um die be­
vors tehende Wohl Allendes turn Prösiden­
ten von Chile 11,1 hintertreiben. Ein Joh. 
noch der Wohl Allendes bereitete "'Tl" 
eine Anzahl von Maßnahmen vor, die -
wie Williom MeHiom, Chef des Woshing . 
toner "'Tl·-Büros, dem damaligen USA­
Präsidenten Nixon ichriftlich darlegte -
dos Ziel hotten, 11,1 "verhindern, daß 
Allende die nöchsten sechs Monate über­
steht". Zu diesen Moßnohmen gehörte dos 
Einfrieren omerlkanhdler Kredite In Chile, 
die Finanlierung oppositionener Kliifte und 
dos "Anbohren verläßlicher Quellen inner­
halb des chilenischen Militärs", 
In systemotismer Synmronisotion derortiger 
Maßnohmen 11,1 einer "komertlerten Ak­
tion" des Finanlkapltals gegen die dem 
Volhwillen entlpredll~nde Regierung 
Allend. wurden auf Ihrer Ebene die Bon­
k.n durch Kündigung gegebener und Ver­
weigerung bereib zugMOgter Kredite tätig, 
wahrend die USA _Kupferkonleme vefSIJen_ 
ten, d.n Kupferell.port Chl1es durch gericht­
liche Moßnohmen In den europöisdlen 
Abnohmelöndern lU unterbinden. 
WIe bei der MochtelnJeulJng des NOlls­
mus In Deubchlond hot also dos Finonl­
kapital oua. für die Errichb.Jng der Dikta­
tur der Militärjunta in Chile die entsdlel­
denden Voraulsetzungen gesdloffen. 

Diskriminierung d.r Oemokratie 

Doß die Machtübernahme des Nazismus in 
Oeubd1lond om 30. Jonuor 1933 In onderer 
Farm erfolgte als die der Militarjunta om 
11 . September 1973 In Chile, liegt keines­
wegs on einem chorakterllch.n Unt.ersdlied 
der W.sensort beider Diktotursysteme. 
Maßgeblich hierfür war ylelmehr lediglich 
die unterwdedliche · au6ere Struktur der 
belden Staoten In politbcher und wirt· 
~ftlicher Hinsld1L Die Finonlkralt 
Oeubd1londs wurde - unobtKInglg von be­
stimmten durch die Reparationsforderungen 
geschoHenen öu6eren Abh6ngigkelten -
belMmcht und gesteuert von lnlöndlsdlen 
WlrlKhoftskr6ften. Sie waren es, die Hitler 
_ wie dargelegt _ unteflStüUten und ihm 
die Mittel zur Verfügung stellten, sim eine 

Massenbasis zu schaffen. 
In Chile war die Situation _sentlich an­
del7. Hier log der Sch_rpunkt der in ihrer 
Existent durch die Regierung Allende be­
drohten wirtschaftlichen Macht bel den 
USA-Monopolen und den onderen ous­
ländisdlen Konlernen, on deren Seite le­
dlglim die einheimisdle Graßbourgeoi~e 
als Im Klasseninteresse Vemündete trat. 
Schon 'tOO dieser Sicht aus war es für die 
Mönner des von den USA YQrbereiteten 
Putsdles vom 11 , September 1973 nicht 
m6glich, JIich im chilenischen Volk eine 
Mos.senbasll lU schoffen, zumal in Chile 
eine überaus starke ontifosdlistische Mos­
senbeNegung bestand, 
50 wurde der formolredltlich nicht tU bean­
standende Auftrag des deutschen Reichs­
prösidenten on Hltler vom 30, Januar 1933, 
a ls Reichskonder eine Regierung lU bilden, 
in der Houptstadt Deutsdllonds mit einem 
Fackelzug gefeiert; während Pinochet und 
die anderen für die Durdlführung des Put­
sdles om 11. September 1973 von dem USA­
Geheimdienst ausgewahlten Hochverrater 
mit Bombenllugzeugen und Panzern in 
Chile gegen die ylH"fossungsmi!lßige Stoob­
modlt YQrgingen. 
Für den Charakter und die Innere Struk­
tur der belden Regierungssysteme als 10-
schlstlsd1e Despotien ist diese Untersenied­
lichkeit bedeutungslos, tumol der Fas.d"lis­
mus _ wie seit langem hlstorisdl leststeht 
_ In den einleinen löndern äußerlldl yer­
sdliedene Ersdleinungdormen onnimml; 
immer ober lerstört er legol e~istierende 
demokrotisdle Regierungsformen. 
Immonent ist Insofern ollen faschistischen 
Systemen die Diskriminierung der Demo­
kfUtie. So bt die ganze nazbtische Propa­
ganda durcht.fÖnkt YQn der Verödltlich­
maa.ung demokratlsdler Einrichtungen. 
1936 sogte Hiller in der Denksdlrih zu 
5einem Vierjahresplan: .Die anderen 
länder sind durdl ihr. demokratische 
Lebensfarm zelU!z4 mondstisdl Infidert 
und damit In abJehborer Zeit selbst dem 
Zusammenbruch verfallen,· Und sdlon vor­
her in einem privaten Gesprildl tU einem 
in Südomeriko lebenden Auslondsdeut­
sdlen - auf Loteinomeriko direkt gemünzt: 
"Wenn In einem lande Demokratie sinn­
los und Selbstmord i., dann· in SÜC!­
amerika, Mon muß die leute dort störken, 
ihren liberalismus zusommen mit der 
Demokratie über den Haufen 11,1 _rfen. 
Heute glauben sie noch, Demokratie 
spielen zu müssen; worten wir ein paar 
Jahre, und helfen wir derweil etwas nam,· 
Und nahezu synChron\ 1973 Pinochet: _Die 
Demokratie muß gelegentlich In Blut 
gebadet werden.· 
In der Prinlipienerkli!lrung. der Militör­
junto in Chile vom MÖrI 1974 heißt es 
entsprechend: "Die entwickelten Gesell­
$chatten des Wesiens sind in einem Mote­
riolismus "ersunken, der den Mensdlen 
"erdirbt und ihn geinig versklavt, Do. 
wird dodurch "erstörkt, d08 in diesen lan­
dem der Morxbmus erfolgreich eingedrun. 
gen I.t und diese Demokrotien ou6erordent­
IIch lenetzt hot . .. " 
Das ZI.I diele( so glelchloutenden Monl­
festatlon Hitlerl und Plnochets Ist, in dem 
Bewu8tsein der a."alkerung die der Wlrt­
IIchkeit enllprechende Vorstellung über 
eine demokratische Stootsge'NOlt lU lerJtö-

. ren und sie dafür empföngllch lU medien, 
di. fasdllltische Diktatur tU okteptleren, 

Militarili.rung d.1 6ff.nUich.n t..~1 

In derartiger Ermangelung einer gesell­
schoftspolitisdlen Konzeption militarisler1 
dos foschilPlische System dos öffentlich 
leben, um dadurch für die von dem ein­
telnen verlongte Disziplin den entspredlen­
den Rahmen tu schaffen und das Denken 
- soweit überhoupt noch lulässig - in 
vorgeschriebene Kategorien lU lenken. 
Bel Hitler marschierte sdlließllch die 
gesomte 8e"ölkerung unlfonniert _ YQm 
sed!sjöllrigen Pimpf über den Richter bis 
lum Altveteronen des Deutsch-Fronlasi­
schen Krieges aus l:lem "ergangenen Jatw-­
hundert. 

Dos gleiche 8ild bietet dos heutige Chile, 
wo die Militorislerung des öffentlichen 
lebens ihren bisherigen Höhepunkt in der 
Ernennung von Militörltommondeuren für 
Grundsenulen und Kindergarten gefunden 
hot. 
Weiterhin ist es dem foschi stisdlen System 
immanent, den echten oder vermeintlich~ 
politisd1en Gegner - wenn möglich - 1"-' 

isolieren und ihn damit aus der Gemein­
sdlaft oU$Zuschlie8en . Zur Erreichung 
dieses Zieles wird der politisch Anderi­
denkende tum kriminellen Verorecher 
diskriminiert. 

Es gehörte zum stetigen Vokabular Hitlers, 
den Widerltondskampfer als Stralch, und 
späterhin im Kriege den für sein Voter­
land kampfenden Gegner als Bondit zu 
bezeichnen. 
Der Bericht der Juntoprene "am 19. Mörz 
1974 über die Festnahme von Antifaschi­
sten könnte In der gleichen Diktion im 
Jahre 1933 YQm .Volklsdlen Beobachter· 
"erOffentlidlt worden sein: .Rund 190 Ver­
bredler und unetWÜnsdlle Subjekte wurden 
während einel'" militörischen Operation des 
Regiments Buin in der Siedlung Quinta 
Bello, wo sie sich yerlteckt hotten, "ert.of­
tel. • 

T.,ror nach innen 
Kaum on die Macht gekomfMIn, nutzte d_ 
Nazisystem den Brand des Reidlstoges 
- nur In der Bundesrepublik wird heute 
noch bestritten, daß der Reichstag von den 
Nazis selbst In Brand gesetzt wurde -, um 
Grundred1te der Verfoslung durdl d Ie 
sogenannte Notverordnung lum Schutte 
"on Volk und Staat mit einem FederIug 
außer Kraft zu setzen: Den erwähnten 
"5turmeinheiten" wurde gestattet, will· 
kürlich Verhaftungen YQrIunehmen; Kon. 
lentratlonslager wurden für echte und ver­
meintlich. Gegner - so_it sie nicht im 
offenen Terror ermordet wurden _ einge­
rid1tet. 

Trott der Iteten Beteuerung, daß def 
nalinlsdle Mochtontritt yölllg unblutig 
erfolgt sei, wurden Tausende In bestioli­
sdl ... Welse ermordet, 

Dos gleiche Bild bot Chile nod! dem· 
11. September 1973: Was füt den Notis­
mus der ReidlStagsbrand, dos wor für die 
Milltöljunta der von ihr erfundene soge­
nannte Plan Z, der - angeblich _ einen 
allgemeinen Aufstond der linksgerichteten 
KliUte "argesehen hoben sollte, dessen 
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beklag t e man aber die Herabaetzung 
Anhänger durc h Politike r und Jou rna -
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Ziel e s angeblich WOf'. die V.rlasstJt'l1iI Friedensvef'tTggel systemolilidl rni8acflllet. mehr, doS d.,. Fo""ismus kiliM spedfiufM 
außer Kraft zu setten. dos entmilitariliette Rheinland beletrt. Etsdteinung der drei8iger Jahr., und oudt 
Auf Grund dieser erlundene n Behouptu~ Osterreim und letzten Endes die Tsdw. nidtt ein auuchlielStidi deutsches od., ftwG 
erließ d ie Junta dos Dekret Nr . .. '10m d1osfowakei annektiert. 01. Hitlefteglenmg europaisd\es Phänomen bt; die Dedungs-
18. September 1973, dun:t. dos In den trat ous dem Völkerbund aus urKI sdlvf sldI ga.id'lheit nrisdten dem Hitlerfaschism", 
Provinzen und Departements Chile s der mit dem Anlikominternpokt eine aggressive und dem Juntaregime Chii •• t..n.ht ,ier· 
Notstand «!tIM und für jede Provinz und A1l1onL Sthrre8lld'l misdlfe IIdl d .... deutsdte rHfIr darauf, doS gleidlaltiO" politbcM 
jedes Deporternen.t ein juntolreuer Miti- Fosc:hismus ottf'l in den Spanlunen Bürger. und 6konomiJdle Interessengruppen gleich. 
t6raffizJer ol~ oben!. Exe kut i'tbehötde e in- krieg ein, wodUld! der Sieg des Froncofa - artiV- soz.iolpolitisdle Situwonen in glei-
geHUt wurde. Dieser olle Verlauungs- smillmUs enn6glimt wu.rde. ctte.- WtiM zu awaltigen NrSUct.en. 
rect.le beseitigende Zulland wurde durct. Oe.. Fo5Chbmus der cNlenlsdlen Militär- In Deutschland wie in Chile beruht die & . 
dos Dek,.,t Nt. 5 vom 22. September 1973. junta ist- soweit bislang zu übersehen ist _ tlmlung eine's fasdl isti~n Regimes auf 
In' dem de r Beloge nmgs. brw .. lCrlegs- auf Grund einer anderen hi5torischen A •• der Tatsact.e, daB die j mperiollstisdlen und 
zustand ert.lart wurde, ve,.,tM t gOl"lgspositiion gezwungen, seine Aggresld· somit fortsdllittsfeindli<hen Obersct.idlterl 
Auf dieser Grundloge wurde _ genou wie vitat oundilieBlim gegen d ie eige ne Be· mit der Unm6glienkeit konkontiett .wurden, 
1933 In Deutsct.iond _ dei effektive Kriegs- völkerung zu richten, der man offiliell den das demokratillne R.egier'Ul"lguystem weI· 
lustOnd gegen den polilismen Gegner totolen Kfteg ertlCirt hot terhin - Wie bisher - fiir inre KIo-"nter· 
stotvlert. Unter dem Dedcmontel dieses Unbes<hadet dessen bleibt die Au6enpoll.uc essen lU manipulieren. 
sogenannten Knegu:ustondes Wurden In der lunto jedoch duren Entsponnungsfeind . 50 Ist enict.dlch, doB do.s HiUerdeubenland' 
Chile olle bekannlen und vennutllchen lichkeit. Heue gegen and$(e Völker wie und dos Pinoche tchile dos g leiche fosdl r· 
Anhanger der Unldod Populor willkürtich Kuba, Peru und die SowjetlHlion, e-:a: ttemem s\I.sche System vert.lIrpert1. 
verlIoftet und In die genannten Konzen· Antikommuniunus und durdl die Mi6act.· MIt dieser Festste llung erlaBt dle VeruJtel· 
trationsloger gebtocht. 'NO sie gefoltert und lung der inlemolionglen Gremien, wie de r lung dfK" ngwtii~en Despotie ols .... rbre. 
gellötell wurden. In der Anlage und Im Aus. UNO. der IlO und der UNESCO, geke nn . cherisdM.s frieden s- und valkerfeindlidlM 
moB dos Slieiche Bild wie Im nOJistlsct.en zeid me t 5y, ,,,",, die 1946 durct. dos Inte ralliierte 
DeutscNond. Bis Dezember 1973 wantn Im Intel"e$se der großen Monopolg ruppen Milit6rtribunal Im Nürnberger PrazeS er· 
in Chile durdl dos Juntosyslem 15000 hat Soim die Junto über das ge meinsame folgte.linngemliB aum das von der MiliUl 
Mensct.en ge16tet und 3S 000 eingekert.ert Inveslilionntolul der Andenpoktl1!nder junta in Chile e nia.tete 5y~. 
'NOrden. hinweggeseb.t und damit einen weiteren Aus d ieser Ert.enntnls erw<la.st für die Re­
In NozkteutJdllond wwden von 1933 bis internationalen Vertrag gebrochen. Slierungen und die Völker der Welt die 11 • • 
19.39 14000 ANifasct.lsten umgebracht. So zeigt sich also, doB d ie Dedtungsgleidl- pKichtung, Im Interesse der Emoltung der 
w6hrend 350 000 In ICZ gefange ngehohen heit zwisa.en dem Nalifo $Chismus und dem Men~enrechw, der Demokra tie urd des 
wurde n. JlUltofosa. ismus in Chile keioe w fö ll ige Er· lried lict.e n Zusammenlebens der Völker das 

schelnung ist, oder e twa nur o uf einer Obe r· in Chile durct. die Junta eklbNerta iasc:h'. 
Genau wie IU Beginn der- Nolihurschoft in nghme bestimmter MethodM des N07l'-. . ....... - S .. I .~ - W · be I 
Deutschlond. wurden In Chile fm weit .... n sdlismu ........ . ....J.. .... ,_ ....... ".~.~. J""10 c _:.Nh' "!:tu ",, yste m In g el., ..... r ... N se · 
Ver$ouf des Jur.toten"Of""J ouct. Oie Krätte, ""' Ul ..... U l , .. 01 .. " ..... u .. ~glln, wie seinerzeit der Hitledasct.lsmus 
die zun6chst die BeHitigung der RegieNng Die VotgÖnge In OIila l&igen In ihrem Ve(' durdl d ie Bildung einer weltweiten ontifa · 

gle ia. mit dem . Dri tte n Reim - HitJers viel· $Chi.s~$Chen Front beseitigt wunle. 

Allende durdt die Junto begünstigt lind r-r~;;;:;;;;;;:~~ir;==5i!;.r~i'-:;";:;-~_':"------1 begrüßt Iwstten, so die Mitglieder des rect. -
ten Flügels der Christdemokralis<hen ~ortel, 
dutd! den Totlalib!ltsanspruch der Junk! po­
roly"rt. wie das in Deutsdllond der Na"'s­
mus bereits in sein.,.. AnfOnge n mit den 
sogenonnten nationoien Krähen und de'" 
.Stohlheim·, dem Vefbond d« Frant. 
kOmpfer, tot Dos erreIa.te Uel dieser MoB­
nohmen In Deubct.1ond WO( schlieBlim die , 
durd! GeRb. bestimmte Unterblndung de r 
TOtigkeit aller politilChe n Parteien und die 
Beseitigung der Kooliliondrelheit der Wert · 
tätigen. 
In Chile erfolgte die gleime MoBnahme 
dun:t. Dekret Nr. 78 vom 13. Oktober 1973. 
durdl dos die linken Parteien, die vorwie· 
gend der Unidod Po pular angekört holten, 
verboten und aufgelöst. wtihreod olle ande­
ren politiKhen Parteien und Vereinigungen 
durd! Dekret Nr. 79 vom 17. Oktober 1973 
suspendiert wurde n. 

Aggression nodI DUhn 

0.,.. Nalismus hat durdl den von ihm ent· 
fe~ten ~ten Weltkrieg den unwid.· 
lagbaren Beweis dafür geliefert. doB .a. 
d. reaktion~re ontihumorMI Chorokter des 
Faschismus nlmt nur gegen dos eigene Volk 
ria.let. sondem do. fnedlia.. Zusammenle· 
ben der Völker oufs lCh_rste gef6hrdet. 
Sct.on in der AnfongsphoMi seiner Herr· 
schoft begonn dar Hitlerfaschlsmus ent· 
spred"lend den impariallstisd1en Interes.sen 
des deutsdlen Finonzkapitols, sysltemati$dl 
in\ematlonale Vertrö;e IU verle tzen und sid1 
In die Angelegenheiten. frem der Stooten 
einzumisd1en. So wurden die Bestimmungen 
des den ..""Ien Weltblf9 beendende 
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GEGEN DEN 

FASCHISMUS -

FREIHEIT 

FÜR CHILE! 

Aufruf des 
Antiimperialistischen 
Solidaritätskomitees 
zum 30. Jahrestag 
der Befreiung von 
Faschismus und Krieg 

• 
10. Mai 1975 
Frankfurt am Main 
10.30 Uhr Demonstration 
ab Opernplatz 

12.00 Uhr Kundgebung 
Römerberg 

Am 8. Mai begehen Demokraten und Antifaschisten in vielen Ländem Europas den 30. Jahres­
tag der Befreiung vom Faschismus und der Beendigung des Zweiten Weltkrieges. 

Die Niederwerfung des deutschen Faschismus durch die Anmeen der Antihitlerkoalition und den 
antifaschistischen Widerstandskampf der europäischen Völker leitete auf unserem Kontinent 
die längste Friedensperiode dieses Jahrflunderts ein. Heute - nach der Überwindung des Kalten 
Krieges - bestehen gute Aussichten, den Frieden auf Dauer zu sichern. Darauf richten sich die 
berechtigten Hoffnungen der Völker Europas. 

Verbunden mit der Hoffnung auf einen dauerflaften und sicheren Frieden ist der feste Wille aller 
demokratisch gesonnenen Menschen, nie wieder geschehen zu lassen, was so viele Opfer 
kostete: die Machtergreifung der äußersten, faschistischen Reaktion. Entschlossen stehen sie 
daher auch an der Seite jener Völker, die in Europa und in anderen Teilen der Welt von faschi­
stischer Gewaltherrschaft unterdruckt werden. Denn die Erfahrungen der Vergangenheit haben 
gezeigt wo immer der Faschismus sein blutiges Haupt erflebt, bedroht er auch die Freiheit und 
den Frieden anderer Völker, stellt er eine Herausforderung dar an die Kräfte der Demokratie 
und des Fortschritts überall in der Welt. 

Diese Erfahrung vereint Millionen fortschrittlicher Menschen in aller Welt in ihrer entschlossenen 
Kampfansage an die faschistische Militä~unta , die im September 1973 die Regierung der Unidad 
Popular in Chile stürzte. Es entwickelte sich eine weltweite Bewegung der Solidarität mit den 
Opfem des faschistischen Terrors und dem Widerstandskampf der chilenischen Patrioten. 

Die offene terroristische Diktatur, die in Chile mit Hilfe multinationaler Konzerne und des CIA 
errichtet wurde, weist in Wesen und Erscheinungsform deutliche Parallelen auf zur Gewaltherr­
schaft des Nazifaschismus in Deutschland. Die Vernichtung der demokratischen Institutionen 
und Freiheiten, das Verbot der Volksparteien und Gewerkschaften, die Militarisierung aller Be­
reiche des öffentlichen Lebens, verbunden mit einer Verschärfung der wirtschaftlichen Aus­
beutung und schließlich die Mißachtung elementarer Menschenrechte, wie sie in der brutalen 
Verfolgung, Einkerkerung und Enmordung zehntausender chilenischer Antifaschisten zum Aus­
druck kommt, dient - wie damals in Deutschland - dem gleichen Zweck: der gewaltsamen Durch­
setzung der wirtschaftlichen und politischen Interessen einer imperialistischen Oberschicht gegen 
die Bestrebungen der Mehrfleit des Volkes. 



Und die Parallele endet nicht in der Geschichte. Großkonzerne und Finanzgruppen der BRD, 
die bereits in Deutschland dem Faschismus den Weg zur Macht ermöglicht hatten, sind heute 
maßgeblich an der Unterdrückung des chilenischen Volkes beteiligt Ihre politischen Repräsen­
tanten in der CDU/CSU bekunden offen ihre Sympathien für die Mörder-Junta in Santiago. Auch 
die Bundesregierung unterMIt diplomatische Beziehungen zur Junta und gewährt ihr 
Millionenkredite. 

Es sind die gleichen Kräfte, die bei uns danach trachten, den Entspannungsprozess aufzuhalten, 
demokratische Rechte der Bürger abzubauen und die wirtschaftlichen Krisenlasten auf die 
arbeitende Bevölkerung abzuwälzen. 

Doch die Welt von 1975 ist nicht mehr die von 1933. Die Kräfte, die für Frieden und Fortschritt 
eintreten, haben überall machtvolle Positionen erobern können und dem Spielraum des Imperia­
lismus für kriegerische und faschistische Abenteuer Grenzen gesetzt. Bereits heute ist die Militär­
junta in Chile weltweit geächtet und isoliert; ihr menschenverachtender Terror wurde von der 
Völkerversammlung in den Vereinten Nationen entschieden verurteilt 

Gerade die leidvollen Erfahrungen unserer eigenen Geschichte und die gemeinsame Gegner­
schaft zu den imperialistischen Konzernen und ihren politischen Sachwaltern verpflichten uns in 
besonderem Maße, dem chilenischen Volk in antifaschistischer Solidarität beizustehen. Denn die 
Unterstützung seines Kampfes ist zugleich ein Beitrag im Ringen um mehr Demokratie und die 
Sicherung des Friedens in unserem eigenen Land. 

Es ist daher für uns ein hervorragendes Anliegen, an diesem 30. Jahrestag der Befreiung 
unseres Volkes vom Hitler-Faschismus den chilenischen Antifaschisten unsere kämpferische 
Solidarität zu bekunden. Das Antiimperialistische Solidaritätskomitee begrüßt und unterstützt 
daher den Aufruf des Ausschusses ,,30. Jahrestag der Befreiung von Faschismus und Krieg". 
Es ruft die demokratischen Organisationen, alle Chile-Solidaritätskomitees und alle Bürger 
unseres Landes, die sich der Sache des chilenischen Volkes verbunden fühlen, auf, sich am 
10. Mai 1975 in Frankfurt am Main an der Kundgebung ,,30 Jahre Befreiung vom Hitler-Faschis­
mus - 30 Jahre Kampf um ein Europa des Friedens" zu beteiligen unter den Losungen: 

• Gemeinsam gegen den Faschismus - Freiheit für Chile! 

• Schluß mit der Unterstützung aus Bonn - Isoliert die Junta 
in Chile! 

• Freiheit für alle chilenischen Antifaschisten! 
Stoppt die Folterer! 
Schluß mit den Ausweisungen aus Chile! 

Im AIltiIrnperiaIi SoIidarit!l$kOr'ritee aroeiten rrit 
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Frauenbewegung 
Renate JanDen 

Bericht vom AAPSO - Kongress: 
Zur sozialen Entwicklung der Frau in Afrika und Asien 
Das Jahr 1975 ist von der Generalversammlung 
der Vereinten Nationen zum "Jahr der Frau" 
erklärt worden . Diese Entscheidung wurde un­
ter der Uberlegung der bedeutsamen Mitwir­
kung der Prauen auf sozialem, politischem, 
ökonomischem und kulturellem Gebiet eines 
j eden tandes getroffen , wobei die Notwendig­
keit unterst+ichen wurde, die Gleichheit zwi ­
schen Mann und Frau, juristisch und tatsäch­
lieb, durc,b gesetzliChe und. soziale Maßnah­

man zu erreichen. 

Im Grundgesetz der Bundeerepublik Deutschland 
ist die Gleichstellung von Mann und Frau·ju­
ristisch gesichert . Tatsächlich aber ist es 
BO , daß die Frauen in unserer GesellsChaft 
nach wie vor tür die Verwirklichung ihrer 
Rechte kämpfen müssen; in einer Gesellschaft, 
in der eie für gleiche Arbeit geringeren 
Lohn erhalten, in der eie schlechtere Auf­
etiegschancen als ihre männlichen Arbeits­
kollegen haben, in der es immer noch nicht 
genügend Kindergartenplätze für die Kinder 
berufstätiger Mütter gibt - um nur einige 
Beispiele zu nennen. 

Dies sind die Probleme, die die Frauen in un­
serem Lande stark beschäftigen . Wie anders­
geartet aber die Bedürfnisse und Probleme 
der Frauen in anderen Ländern sind , zeigte 
eich auf einem Symposium zur sozialen Ent ­
wicklung der Frau in den Ländern Afrikas und 

Asiens , das vom 8 . bis 10 . März 1975 in 
Alexandria/Ägypten stattfand . An diesem Kon­
greß, der von der 'Organisation für Afro­
Asiatische Vö lkersolidarität (~O) durch­
g~führt wurde , nahmen mehr als 100 Frauende­

legierte aus 54 Lä.ndern teil . 

Auf dem KongreB wurde über die Situation der 
Frau in Familie und Beruf und über ihre Tä­
tigkeit im politischen Leben diskutiert . Der 
Kampf Um die Gleichstellung der Prau steht 
in diesen Ländern - nicht zuletzt durch die 
Religion , die die absolute Vorherrschaft des 
Manne s sanktidniert hat - noch am Anfang sei­
ner EntwiCklung . 
Die Notwendigkeit solcher Forderungen wie nach 
Heraufsetzung des Heiratsalters auf 17 Jah-
re und dem Recht der Frauen , ihren Partner 

selbst wählen zu können, wird deutlich , wenn 
man weiB, daß junge Mädchen bereits mit 14 
Jahren verheiratet werden . Das heiSt, die Pa­
milie des Mannes setzt sich mit der Familis 
des Mädchens in Verb~ndung und handelt mit 
dieser die Bedingungen einer Heirat aus -
die Frau wird hier als Ware betrachtet. 

Um ein weiteres Beispiel zu nennen: In vie­
len afro- asiatischen Ländern haben die Preuen 
kein Recht, eine 4rbeit auBerhalb des Hauses 
anzunehmen und sie können - wie es z . B. in 
Bahrein , einem k~inen Scheichtum im Mittle ­
ren Osten , der Fall ist - im Auftrag des 
Innenministers verhaftet UD~ für drei oder 

mehr -Jahre ohne Anklage oder Verhandlung 
ins Gefängnis gesperrt werden , wenn sie eine 
ÖffentliChe , d . h . nicht auf den Haushalt be­
zogene Arbei t verrichten _ 

Auch die Scheidung zwischen zwei Ehepartnern 
vollzieht sich eigentlich - natürlich nur 
rür den Mann - recht unproblematisch . Hier 
geniigt es, seine Prau nur dreimal aus dem 
Haus zu werfen , und die Scheidung ist ausge ­
sprochen . Die Prau darr dann natürlich nur 
das mitnehmen , was der Mann ihr im Laufe des 
Zusammenlebens geschenkt hat . 

Untt>nd.i. c1lid.e Probleme - gemeinsame A""oben 

Wie erfrischend war es doch da , mit der Ver­
treterin der Provisorischen Revolutionären 
Regierung Südvietnams , der AuBenministerin 
Madame Binh , zu diskutieren _ Ge r ade in Viet­
nam hat in seiner wechselvollen Geschichte 
die Teilnahme der Frauen am Kampf um natio­
nale Unabhängigkeit eine lange Tradition . 
Die Prauen haben hier nicht nur aktiv am 
Kampf um die nationale Befreiung von den 
französischen Kolonialisten teilgeno~en , son­

dem auch einen groSen Beitrag zum Wider­
st4ndskampf gegen die Aggression der USA ge­
leistet _ 

Viele Länder , unterschiedliche Probleme -
keine Diskussionsgrundlage , so könnte man auf 
den eraten Blick annehmen . Aber das wäre 
falsch . Und so wurde denn auch auf diesem 
KongreS der Versuch unternommen , die Gemein­
samkeiten der Prauen allsr Länder im Kampf 
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um ihre Rechte herauszuarbeiten . 

Es wurde festgestellt, daß in den meisten 
Ländern der Welt die Frau bis heute ihre un­
tergeoVdnete Rolle als eine offensichtliche 
Tatsache akzeptiert hat . Dies ist in erster 
Linie bedingt durch die Erziehung und die 
Stellung der Frau in der Gesellschaft, die 
durch Generationen f estgeschrieben wurde : 
Die Prau steht am Herd , bringt die Kinder zur 
Welt, versorgt den Mann usw . usf . 
nie Ursache für diese Rolle der Frau liegt 
in der wahren Natur der Gesellsc~ft und ih­
rer Gesetze - d . h . es genügt nicht , die 
Gleichberechtigung auf dem Papier anzubieten , 
sondern sie muß im politischen , ökonomischen 
und sozialen Bereich durchgesetzt werden . 

Entscheidend für die Weiterentwicklung der 
Gesellschaft und damit verbunden für die 
Durchsetzung der Gleichberechtigung der Frau 
ist die Frauenbewegung , die erkannt hat , wie 

ungerecht die Situation der Frauen ist , und 
die den Kampf dagegen aufgenommen hat . Die 

Bedeutung und Vorbereitung einer solchen Be­
wegung ist größtenteils abhängig von dem Be­
wußtsein der fortschrittlichsten Menschen in 
dem jeweiligen Land und der Bewegungsfrei­
heit , die man ihr läßt bzw. die sie sich er­

kämpft . 

Dies bedeutet in der Konsequenz, daß der 
Kampf der Frauen um Gleichberechtigung nicht 
losgelöst gesehen werden kann vom Kampf um 
Freiheit, Demokratie und Frieden. Das beißt 
aber auch, daß Männer und Frauen gemeinsam 

für diese Ziele eintreten müssen. 

Die Delegierten des Kongresses haben erkannt, 
daß sie gemeinsam mit den Männern für die 
Rechte der Menschen in Palästina, in Büdafri ­
ka, gegen den Krieg in Vietnam, Laos und 
Kambodscha kämpfen müssen , um ihre Ziele zu 
erreicben und ihre Situation zu verändern . 

Interview mit Madame Nguyen Thi linh, 
AuDenministerin der Republik SUdvietnam 

Aus der Bundesrepublik nahmen als Vertreter des Antiimperialistiscben Solidaritätskomitees 
Renate Janßen (DFG/VK) und Peter Dietzel vom Sekretariat des AßK teil. 
Ihnen gewährte Madame ßguyen Tbi Biob , die die Schlußsitzung des Kongresses leitete , ein 
Interview zur Situation in Südvietnam und ''olim Anr. .. i 1 der vietnamesischen Frauen und Mädchen am 
nationalen Befreiungskampf i hres Volkes . 

Pe ter Diet~e1 . Renete Janßen und Madame Binh 
(v . 1 . n. r.) in Kairo. 

Pra~ : Mehr als zwei Jahre nach der Unter-
ze1Chnung des Pariser Abkommens zeigt es 
sieb immer deutlicher , ·daß das Abkommen von 
der Saigoner Ve rwaltung und der sie stützen­
den US- Regierung nicht eingehalten wird . 
Die militärischen Auseinandersetzungen haben 
sich vielmehr verschärft. Wie schätzen Sie 
die gegenwärtige Situation ein , und welcbe 
Möglichkeiten sehen Sie noch für eine Ver­
wirklichung des Abkommens? 
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Madame Binh: Zwei Jahre nach der Unterzeich­
nung des Pariser Vietnam-Abkommens können 
wir sehr klar erkennen, daß die USA nicht 
bereit sind, die neokolonialistischen Ziele 
ihrer Politik in Südvietnam aufzugeben . Mit 
der Unterzeichnung des Abkommens verfolgten 
sie ledigliCh die Absicht, die Formen ihrer 
Einmischung zu ändern . Dabei ist die Saigoner 
Verwaltung in den vom Thieu- Regime kontrol­
lierten Gebieten ein Hilfsmittel der US- Re­

gi erung zur Durchsetzung ihrer Ziele . 

Diese Politik der Sabotage des Pariser Ab­
kommens wird deutlich durch Akte militäri ­
scher Aggression im Rahmen der sogenannten 
"Befreiungskampagne" • In einigen Gebieten ist 
die Situation daher äußerst gespannt . Die 
Sabotagepolitik zeigt sich jedoch nicht nur 

auf militärischem Gebiet , son~ern auch auf 
der pOlitiscben , wirtschaftlichen und selbst 
auf der kulturellen Ebene. Dabei setzen die 
USA alle ihnen zur Verfügung stehenden Mit­
tel ein - bie bin zur offenen Gewaltanwen­
dung . Bis heute wurden auf diese Weise einige 
Tausend Verletzungen des Abkommens registriert . 

Wie Sie wissen , war die Politik der Proviso­
rischen Revolutionären Regierung (PRR) von 



An1'ang an auf die strikte Einhal tung des Ab­
kommens gerichtet . Zugleich haben wir den 

Kampt gegen die ständigen Verletzungen des 
Abkommens aufgenommen . Diese Politik hat sich 
a!s vollig richtig erwiesen , und die Situa­
tion entwickelte sich von Tag zu Tag mehr 

zugunsten der FRa. 

Es sind die USA, die es bisher abgelehnt ha­

ben, das Abkommen zu re spektieren. Alle 
Schichten des vi e tnamesischen Volkes hinge­
gen sind tür seine Verwirklichung - für Frie­
den, nationale Eintracht und Ve reohnung. 

Wir glauben , daS wir in dieser neuen Phase 
unBeres Kampfes wichtige Erfolge haben er­
ringen kannen . Und wir hotfen , daS wir unser 
Ziel l etztlich erreichen werden . So konnten 
wir der Sabotagepolitik gegen das Abkommen 
bereits schwere Niederlagen bereiten . Die 
Saigoner Verwaltung versuchte durch militä­
rische Ubergriffe auf die von der PRR kon­
trollierten Zonen, die befreiten Gebiete zu 
vernichten . Wir haben diese Angriffe mit 
Erfolg abwehren und den Gegner sogar zurück­
drängen können , indem wir seine ~griffsba­
s en zerschlugen. 

Fraß! : Bedeutet die Erklärung der PRR vom 
B. OKtober des letzten Jahres , in der die 
Ablösung Tbieus gefordert wird , daS Ihre Re­
gierung das Pariser Vie tnam-Abkommen nicht 
mehr für realisierbar hält? 

Madame Binh: Nein , im Gegenteil. Die Erklä­
rung vom 8 . Oktober 1974 entspriCht ganz und 

gar dem Geist des Pariser Abkommens . Denn: 
Tbieu stellt ein wesentliches Hindernis für 
di e Verwirklichung des Abkommens dar . Wenn 
wir seine Ablösung fordern, dann nur, um ei­

ne volle Anwendung des Abkommens zu ermögli­
che n . 

Frage: Sie selbst sind ein hervorragendes 
Be1sp1el für die aktive Teilnahme der viet ­
namesischen Frauen am Kampf ihres Volkes . 
Wie hat dieser Kampf die Rolle der Prau in 
der vietnamesischen Gesellschaft verändert, 
und we lche Kampfautgaben erfüllen die Frauen 
und Mädchen Vietnams in der gegenwärtigen 
Situation? 

Madame Binh : Die Teilnahme der Frauen sm 
Kampf um nationale Unabhängigkeit hat in der 
we chselvollen Geschichte Vietnams eine lange 
Tradition. So wurden die beiden Schwestern 
Trung, die bereits im Jahre 40 v . ehr . für 
dieses Ziel kämpften, zu Hationalheldinnen 
unseres Volkes . Die Prauen haben aktiv sm 
Kampf um nationale Befreiung vom Joch des 
franzöeischen Kolonialismus teilgenommen. 
Noch umfassender wurde ihr Beitrag am Wider ­
standskampf gegen die OS- Aggression und für 
das nationale Wohl . 

Die Teilnahme der Frauen an diesen Kämpfen he 
ihre politischen und intellektuellen Fähig-

keiten verstärkt und zur Geltung gebracht . 
Dank dieser Tatsache hat ihre Rolle in Pami -
11e und Gesellschaft eine grundlegende Wand­
lung erfahren . Wie Sie vielleicht wissen , 
bestehen wichtige politische Organisationen 
unserer Heimat im wesentlichen aus Frauen 

und werden von ihnen geleite t . Frauen arbei­
ten in der Produktion und nehmen auch an mi­
litärischen Aktionen teil , denn unser Kampf 

ist der Kampf des ganzen Volke s . 
Zwei Minister im Kabinett der PRR sind Prauen . 
Der stellvertretende Oberkommandierende un­
serer Befreiungsstreitkräfte ist eine Frau; 
sie ist zugleich Präsidentin der "Union der 
Preuen für die Befreiung Südvietnams " . 

Fra~: \/ie sehen Sie die aktuellen Aufgaben 
der 1nternationalen SOlidaritätsbewegung mit 
dem vietnamesischen Volk? 

Madame Binh : Das Pariser Vietnam-Abkommen 
stell t einen groBen Sieg im Kampf unseres 
Volkes dar . Er ist das Resultat eines mehr 
als 25 J ahre währenden Widerstandes gegen die 
Aggression. Abe r wir wissen euch , daß die 
Solidaritätsbewegung all jener Kräfte , die 
in der Welt für Frieden und Gerechtigkeit 
eintreten , einen wichtigen Beitrag zu diesem 
Sieg geleistet hat . 

Was dis gegenwärtige Etappe unseres Kampfes 
angeht , so meinen wir, daß die internati onale 
Solidarität auch weiterhin einen bedeutenden 
Faktor darstellt bei der Unterstützung unse ­
rer Bemühungen , die volle Anwendung des Pa­
riser Vietnam- Abkommens durchzusetzen . 

Um es noch konkreter zu sagen : Wir meinen, 
daß die uns befreundeten Kräfte in aller Welt 
aktiv sein müssen , um die USA zu zwingen , 
des Pariser Abkommen zu respektieren . 

Eine andere Aufgabe besteht darin , uns zu 
stärken für den Wiederaufbau unseres Landes . 
In den Gebieten, die bereits befreit sind, 
bemühen wir uns, unserem Volk so schnell wi e 
möglich norma:le Lebensbedingungen zu schaf­
fen . Dieser Kampf ist ebenfalls äußerst hart , 
denn Sie können sich kaum eine Vorstellung 
davon machen, welche Verwüstungen die 05-
Aggression auf unserem Boden angerichte t hat . 

Adressenänderung 
bitte 

rechtzeitig 
bekanntgeben! 
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Vietnam 
Wolfgang Ritter 

Der Bankrott der US-Politik in Indochina 
25 Jahre nach Beginn des Widerstandes gegen 
die Aggression und Einmischung der USA in 
Südvietnam erreichen die revolutionären Kräf­
te gegenwärtig Erfolge, die der Präsident der 

Provisorischen Revolutionären Regierung , 
Nguyen Huu Tbo , als einen "Wendepunkt von 

strategischer Bedeutung für die Si tuatlon in 
Südvietnrun,,1) würdigte . 

Gleichzeitig fallen .in Kambodscha 5 Jahre 
~ch Bildung der Nationalen Einheitsfront 
(FUNK) und der Volksbefreiungsstreitkräfte 
(FAPLNK) wichtige Entscheidungen. 

Kambodscha: Lon Nol .... rlößt dOI land 

Trotz verstärkter Militärhilfe der USA an 
das Lon Nol-Regime, wie der Gewährung eines 
82,5 Nio Dollav Kredits zur weiteren Kriegs­
führung, trotZ der Einricbtung einer Luft ­

brücke nach Phnom Penh , über die ununterbro­
chen Waffen und Muniti~n geliefert we rden , 
gelang es nicht , den Vormarsch der Befrei -
ungsatreitkrätte aufzuhalten . Der rung um 

Phnom Penh schließt sich immer enger . 
Wie hoffnungslos die Situa~ion in Kambodscha 
für den US- Imperialismus und seine Handlan­
ger ist, wurde endgültig klar, als selbst 
die Am.erikane"r 'ihre Botschaftsangehörigen 
evakuieren ließen und Lon Nol , der Kopf der 
Verräterclique, am 1. April 1975 ins Ausland 
flücntete . Damit ist die Zeit der Befreiung 
Phnom Penhs, der letzten Zufluchtsstätte 
der Aggressoren, gekommen . Den Nachfolgern 
Lon Nols ole10~ anges1ch~s der derzeitigen 
Lage nur die bedingungslose Kapitulation . 

Südvietnam: Wer Wind Uit, wird Sturm emte" 

Im Zeitraum 
d . J. gelang 
Südvietnams 

von Mitte I"lärz bis Anfang April , 
es der Nationalen Befreiungsfront 
(PNL) , nunmehr Dreiviertel des 

Landes von d~r Herrschaft des Saigoner Dik~ 
tators Thieu zu befreien. 
Der bevorstehende Zusammenbruch des Thieu­
Regimes bedeutet zugleich die Bankrotterklä­
rung der Politik der USA, die unter ständi­
ger Verletzung dee Pariser Vietnam- Abkommens 
versuchten , ihre neokolonialistischen Ziele 
in Südvietnam durchzusetzen . 
Die Pläne der Saigoner Verwaltung, durch mi-• • 
litärische Operationen die befreiten Gebiete 
unter ihre Kontrolle zu brin~en, durch die 

~--------------~ 

SOOCHINES'SCHES MEEJI. 

km 

Stand vom 6. Apri1 1975 

Einkerkerung von 200 . 000 politischen Gefan­
genen und durch die Beseitigung j eglicher 
~emokratischer Freiheiten die Bildung des 
Nationalen Rates der Eintracht und Versöhnung 
zu verhindern , sind damit gescheitert . 
In den mehr als 2 Jahren seit der Unterzeich­
nung des Pariser Vi etnam- Abkommens zeigte 
sich, daß das völlig von den USA abhängige 
Tbieu-Regime mit allen Mitteln versuchte, 
die Anwendung seiner Bestimmungen zu sabo­
tieren . 

So sah sich dae Oberkommando der Volkebefrei­
ungsetreitkräfte schon im Oktober 1973 ver-



anlaBt , den Angriffen 
zu begegnen und gegen 

der Marionettentruppen 

die 
Aggression vorzugehen , um 
Abkommens zu erzwingen . 

Ausgangspunkte der 
die Einhaltung des 

Der Sturz des Thieu- Regimes wurde somit zur 
Voraussetzung , den Weg für Verhandlungen zu 
öffnen unn die zentralen Punkte des Abkommens , 

.also das Recht auf Unabhängigkeit und Selbst ­
bestimmung, die nationale Eintracht und Ver­
söhnung und die friedliche Wiedervereinigung 
des Landes Wirklichkeit werden zu lassen . 
Diejenigen , die Wind gesät hatten , ernteten 

Sturm . 

Saigoner Verwoltung argonil ie rt weiterei MOllenelend 

Für die bürgerliche Presse der sogenannten 
westlichen Welt kam der Untergang des Saigo­
ner Diktators allerdings überraschend , waren 
seine Truppen doch soweit wie nur möglich von 
den USA aufgerüstet worden, die Luftwaffe 
von der Ausrüstung her die drittstärkste der 

Wel t ; außerdem leiteten 26. 000 amerikanische 
Militärberater die Operationen der Saigoner 
Armee . 
Indessen waren die katastrophalen wirtschaft­
lichen Verhältnisse , eine horrende Preis­
steigerungsrate - eine durch und durch kor­
rupte Verwaltung sowie anhaltende Repressalien 
gegen die Bevölkerung nicht dazu angetan , die 
Menschen für die Saigoner Machthaber zu ge ­
winnen . Die endgültige Niederlage vor Augen , 
griff Thieu zu Maßnahmen , mit denen einst 
die Repräsentanten des Ritler Faschismus ihr 
Ende aufzuhalten versuchten : Durch die Herab­
setzung des Rekrutierungsalters auf 17 Jah-
re und die Einberufung von Reservisten bis 
zu 43 Jahren sollte ein letztes Aufgebot 

Thi eu_Söldne r auf dem RUckzug 

gegen die Befreiungestreitkräfte geschaffen 
werden . 

Ober die Flüchtlingsst r öme berichteten Jour­
nalisten aus dem Norden Südvie tnams laut 
Spiegel vom 31 . 3 .1975 : 

, 
"So freiwillig wie es den Anschein hat , ha­
ben viel e der Flüchtenden ihre Dörfer und 
Städte nicht ve.rlassen . " 

Das heißt , daß die Bewohner mit Waffengewalt 
und der Drohung , jedes Gebiet nach dem Ab.zug 
der Saigoner Truppen sofort zu bombardieren, 
gezwungen wurden , ihre Heimat zu verlassen 
und den Söldnern Thieus als Kugelfang zu 
dienen . 
Der Sinn dieser AktioL liegt darin , d~B die 
Flüchtlinge in Lager und KZ - ähnliche Wehr­
dörfer eingepfercht werden , um sie politisch 
zu neutralisieren , d . h. um zu verhindern , 
daß sie die FNL unterstützen . Zum Teil schei ­
terte diese großangelegte Vertreibungsaktion , 
deren grauenhafte Folgen unübersehbar sind , 
am Widerstand der Bevölkerung und dem schnel­
l en Vormarsch d~ Volksbefreiungsstreitkräf­
t • . 

Unter den Angriffen der FNL lösten sich die 
als Aggressionswerkzeug der USA eingesetzten 
und von ihren Offizieren verlassenen Thieu­
Truppen völlig auf. Während Saigons sogenann­
t e Elitetruppen Massaker an der Bevölkerung 
verübten und sich Plätze in Flugzeugen und 

Schiffen freischossen , schlug sich ein gro­
ßer Teil der Saigoner Soldaten auf die Seite 
der Befreier . 

Thieuli politisch. Isolierung wächst von Tag :tu Tog 

In Saigon versucht Tbieu gegenwärtig durch 
die Verhängung des Kriegsrechts , Verschär­
fung der Pressezensur , Demonstrations- und 
Versammlungsverbote , die Opposition gegen sein 
Regime zu unterdrücken und durch die Bildung 
eines Kriegskabinetts unter dem Mäntelchen 
der "großen nationalen Einheit" se ine Macht ­
basis zu vergrößern. Doch nicht einmal das 

gelang ibm: Nach einigen gescheiterten Bemu­
hungen und Absagen sogenannter semäßigter 
Opposi tionspolitiker trat Ministerpräsident 
Tran Tien Khiem zurück . Aucb Kräfte , die 
früher zu den Stützen des Regimes zählten , 
stellen sich heute gegen Thieu . 
Der Senat in Saigon, den seit Jahren seine 
Ge~olgsleute 'kontrollierten , forderte eine 
neue Führung, da Thieu "ausschließlich eine 
militärische Lösung" angestrebt babe und 
des "MachtmiBbrauchs, der Korruption und der 
sozialen Ungerechtigkeit" schuldig sei. 2) 

Thieus Isolierung ist damit bis zu dem Punkt 
fortgeschritten, wo seine t~tale politische 
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Niederlage nicht mehr zu verschleiern ist . 
Er selbst weiß dies offenbar genau, denn sein 
Palast in Saigon gleicht inzwischen einer 
Festung. 

ZII.amm.na,b.it %Wi.ch.n d. r " Drin. n Kraft" und d.n 
B.fr.i.m 

Vu Van Mau, Senator und Führer der von bud­
dhistischen Kreisen gegründeten Organisation 
"Kräfte der nationalen Vereöhnung", die zur 
Dritten Kratt zu rechnen ist, erklärte in 
Saigon, daß der einzige Weg zum Frieden über 

. eine politische Lösung führe, deren Aus­
gangspunkt das Pariser Abkommen sein müsse . 

In den befreiten Gebieten schreitet die na­
tionale Versöhnung zügig voran: 
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"In Hue, Da Nang und den anderen befreiten 
Städten haben die Mitglieder unseres Komi­
tees den BefreiunS88treitkräften ihre Mitar­
beit angeboten" 3), eagte Vu Van 11au. 

In den befreiten Provinzen wurde die PHL be­
geistert von der Bevölkerung empfangen . Wäh­

rend der Unterdrückungsapparat Tbieus aufge­
löst wird, beginnt die Provisorische Revolu­
tionäre Regierung der Republik Südvietnam 
(PRR) mit der unverzüglichen Einrichtung von 
demokratischen Volks-Verwaltungen auf allen 
Ebenen . Im Einklang mit den Interessen der 
Bevölkerung veröffentlichte die PRR ein 10-
Punkte Programm, (s . weiter unten) ,das die 
Normalisierung des Lebens in den neu befrei ­
ten Gebieten sicherstellt . InzwiSChen kehr­
ten bereits Zehntausende der vom Tbieu-Regime 
zu Plüchtlingen gemachten Menschen in ihre 
Heimatprovinzen zurück . In einem Appell der 
Nationalen Befreiungs!ront wurde die Bevölke ­
rung in den noch von der Saigoner Verwaltung 
kontrollierten Städten aufgerufen , sich ge­
gen Thieu für die Schaffung einer Verwaltung 
zusammenzuschließen , die wirklich nach frie­
den, Demokratie und nationaler Eintracht 
etrebt . 4) Die PRR bekriiftigte ihre Berei t ­
schaft , mit einer solchen Verwaltung unver­
züglich Verhandlungen zur Lösung der Probleme 
in Südvietnam aufzunehmen . 

USA •• tll:.n agg,.. .. iv. Palitik fort 

Obwohl der Handlungsspielraum der USA für 
eine direkte militärische Intervention nur 
begrenzt ist , denkt die Regierung der Ver­
einigten Staaten nicht daran, ihre Politik 
prinzipiell zu ändern . Im Gegedteil, die 
Hilfe für Thieu wird noch gesteigert: Ober 
eine Luftbrücke und durch die Entsendung 
weiterer mit Waffen und Munition beladener 
Schiffe wird der Diktator mehr denn je mit 
Kriegsmaterial versorgt, das z . X. aus Bestän­
den der amerikanischen Nationalgarde abgezo­
gen wurde . 

Verteidigungsminister Schlesinger wollte bei 
einer nwei te ren Verschlechterung" der Lage in 
Südvietnam die Entsendung von amerikanischen 
Kampfflugzeugen "nicht e.usschlieBen~5), und 
Präsident Ford teilte mit , alle verfügbaren 
Schiffe der amerikanischen Marine angewiesen 
zu haben , "zu tun , wae immer notwendig ist" . 6) 

Was für einen Priieidenten der USA notwendig 
eein kann , demonstrierte schon Johnson im 
Jahre 1964, als die militärische Provokation 
in der Bucht von Tonking inszeniert wurde.?) 

Inzwischen kreuzen zusammengezogene Einbei ­
ten der 7 . US-Plotte in südvietnamesischen 
Gewässern, ausgerüstet mit Waffen und Lan­
dungsbooten . Die auf der japanischen Insel 
Okinawa stationierten US-Truppen wurden in 
Alarmbereitschaft versetzt . Wie die Süddeut­
sche Zeitung vom 4. April 1975 berichtet, kam 
es daraufhin zu "Spannungen und Reibereien 
in der Truppe" . 
Um von den wirklichen Vo~gängen in Vietnam 
abzulenken , organisierte Präsident Pord 
schließlich die systematische Verschleppung 
vietnamesischer Kinder: die Aktion "Babylif t" 
Der Zweck der Akt ion bestand laut Aussage 
des US-Botschafters in Saigon , Martin, dar­
in, daß die "Baby-Luftbrücke" dazu beitra­
gen werde, in der öffentlichen Meinung der 
USA einen Umschwung zugunsten Saigons berbei­
zuführen . Dieses Vorhaben wurde von Opposi ­
tionspolitikern als "unmenechlicher Plan der 
amerikanischen und der S"aigoner Regierung 
für den Massenexport von Waisen zum Zwecke 
der Propaganda und mit der Absicht , Aufre ­
gung in de r Welt hervorzurufen und mehr Hil ­
feleistungen anzufordern,,8) enthüllt . 

D. r Si~ d •• vi.tnam.sisdl.n Volkes - .in. histori.ch. 
Niede,lag. d •• Imperiolismus 

Für die USA bedeutet der Untergang ihrer Ka­
rionette Thieu die voreret schwerste Nieder­
lage im militärischen und politischen Bereich 
als imperialistische Pührungsmacht seit Be­
endigung de s 2.Weltkriegee . 
Im militärischen Bereich scheiterten nachein­
ander trotz des Einsatzes einer riesigen Mi ­
litärmaschinerie der Spezialkrieg Kennedys, 
der lokale Krieg Johnsons und das mit eska­
liertem Bombenterror kombinierte Vietnami­
sierungs- Programm Nixons. Während der Zeit 
der direkten Intervention fielen 56. 000 ame ­
rikanische Soldaten, 300. 000 wurden verletzt; 
ein Drittel al l er Kriegsflugzeuge wurde ab­
geschossen . Nachdem die Amerikaner 1973 ge­
zwungen worden waren, i hre Truppen abzuzie­
hen, ging auch das Konzept, ihre Marionette 
Thieu mit einem derartigen Waffenarsenal aus­
zustaffieren, daß ihre neokolonialistischen 



Interessen weiterhin gewahrt schienen , nicht 

auf. 
In den USA selbst bewirkte der Krieg in Viet ­
nam eine Steigerung der Inflationsrate , der 
Massenarmut , der Arbeitslosigkeit und ande ­
rer für das Land charakteristischer System­
krankheiten . Es bi l dete sich eine gewaltige 
Anti -Kriegsbewegung, die dem mi li tärisch- in­
dustriellen Komplex erstmals seit 1945 inn~n-, . 
politische Grenzen außenpolitischer Gewalt -
anwendung setzte. Dieser Vorgang trug zwei ­
fe l los dazu bei , eine Annäherung der USA an 
die Prinzipien der friedlichen Koexistenz 
durchzusetzen . 
Im außenpoliti schen Bereich geri eten di e USA 
durch das Entstehen einer int e r nationalen 
Protestbewegung und durch die Kri tik und Pro-

teste fast aller VerbÜDde ter in eine weltwe i ­
t e Isolation. Währe nd di e Krisen in der NATO 
zunahmen und die imperial i stischen Militär­
pakte SEATO und CENTO das Stadium der Auflö­
sung erreichten, wurde der Widerstand de s 
tapferen vietnamesischen Volkes zum Symbol 
des erfolgreichen Kampfes einer nationalre ­
volutionären Befreiungsbewegung. 
Der endgül tige Untergang der Verrätercliquen 
in Phnom Penh und Saigon zeigt heute ei ne 
Niederlage mit weitgehenden Konsequenzen . Auch 
in vielen kapitalistischen Induetriestaaten 
setzt sich eine realistischere Haltung zur 

Entwicklung in Indochina durch . Japans Außen-

minister deutete die Berei t schaft an, die 
rechtmäßi ge Re gierung Kambodschas , die GRUNK, 
nach einer Rückkehr Sihanouks anzuerkennen . 
Schweden brach die Beziehungen zum Saigoner 
Regime ab und erhob das Informationsbüro der 
PRR in den Status einer General vertretung. 
In Den Haag verl angte der holländi sche Mini ­
sterpr äsident J oop den Uyl die Abdankung des 
Diktators Thieu , weil er nicht die Bevölke­

rung Südvietnams repr äsentiere und das Pari­
ser Abkommen nie eingehal ten habe . 
In vie l en Ländern der Erde trägt die inter­
nati onale Sol idaritätsbewegung dazu bei , die 
Sabotage des Vietnam-Abkommens zu verhindern . 
In Japan z . B. scheit erte die Entsendung von 
Schiffen zur Unt ers t üt zung Thieus an ~in­
spruch der See l eut e Gewerkschaft . 

Die Nie derlage des US- Imperialismus führte zu 
eine r wei t gehenden Verunsicherung de s imperia­
listischen Lagers , so daß übe r all Zweife l in 
be zug auf di e BÜDdnistreue der USA auftaUChen . 
Es werden Befürchtungen geäußert , ob denn 
Washi ngton seine Rolle als Weltgendarm we rde 
we iter aUsüben können . 

Bonn unterstützt die Aggressoren 

Angesichts einer derart schwier1gen Lage f ür 
den US-Imperiali~mus üpernimmt die. Regierung 
der BRD eine besonders unrühmliche Rolle . 
Anstatt die neuen US-Interventionsdrohungen 
zu verurteilen , versucht man in Bonn, das an-

15 



geschlagene Image der Aggressoren wieder au!'­

zupolieren . Der SPD-Vorsitzende, W. Brandt, 
der während seiner Amtszeit ale Kanzler selbst 
zu den grauenhaften Weihnacbtabombardements 
1972 kein Wort der Kritik äußerts. warnte 

nach seiner Amerikareiee davor , den "groBen 
Verbündeten allein zu lassen" oder gar miß­

trauiscb zu werden9 ) . Bundeskanzler Schmidt 
wollte eich auf gar keinen PalI auf eine 
"antiamerikanische Linie " festlegen 18.8800,10) 

und Bundesverteidigungsminister Leber schließ­
lich fand ss schlimm, 

ndaß sich in dieser Situation niemand verneh­
men läßt , der mit der gleichen moralischen 
Qualität und Uberzeugung den Kommunisten ent­
gegentritt, wie man den Amerikanern enigesen­
trat. als eie noch in Vietnam waren . " 11) 
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Der Politik des festen Bündnisses mit den 
Kriegsverbrechern in den USA und Saigon ent­
spricht die direkte Einmischung in Vietnam 
durch die vorgesehene Entsendung von Frach­
tern , deren Aufgabe nur darin. besteht, ge­

schlagene Thieu- Söl dner für den Endkampf in 

BaiEOn einzusammel n und der weiteren Ver­
treibung der Bevölkerung in die KZ des Re ­

gimes Vorschub zu leisten . Um eo zynischer 
klingt es, wenn man 8.Dschließend "humanitäre 
Hilfe", die mit Sicherheit zum groBen Teil 
in den dunklen Kanälen der korrupten Saigo­
ner Verwaltung verschwindet , bereitstellen 
will . 
In dieses Bild fügt sich nahtlos die Hetz­
kampagne der bürgerlichen Medien in der BRD 
ein , für die nur die groBe Lüge von der "~g_ 
gression des Vietcong" und der "l'lucht vor den 
Kollll!ru.nisten"exist1ert . A.Weinstein , Ex-Gene­
ralstäbler der Hi tIer Al7mee , scheute sich 
nicht, in der Frankfurter Allgemeinen Zei­
tung dem "kolonialen Charme" Da Nangs oach­
zutrauern12), während in der Stadt marodie­
rende Thieu-Soldaten wehrlose Kinder, Frauen 
und Greise umbrachten . 

Daher müssen alle fortschrittlichen Kräfte 

ihre AnstrengunKSn j etzt vervielfachen , um 
von der Bundesregierung die Verurteilung 
jeder Interventionsdrohung, die Ane rkennung 
der FRR und der DRV und die Unterlassung j eg­
licher Unterstützung für das Thieu- Regime 
zu erzwi ngen. 

Das in diesem Heft abgedruckte Dokument der 
PRR, das 10-Punkte- Prograom für den Aufbau 
in den neu befreiten Gebieten , verfehlt un­
terdessen nicht seine Wirkung . Für die Be­
völkerung bedeutet die Durchsetzung des Pro­
gramms eine Stabilisierung und Normalisie­
rung der Lage in einer verhältnismäßig eehr 
kurzen Zeit und den Beginn eines neuen Le­
bens in Preiheit . 
In Da Nang beispielsweise sind inzwischen die 
Krankenbäuser , Schulen und Läden wieder ge ­
öffnet; erste kulturelle Veranstaltungen 
~anden breiten Anklang bei den Einwohnern. 
Auch die ~ndustriebetriebe nahmen die Arbeit 

wiede r au~ . 

Im Gegensatz zur korrupten Thieu-Ve rwaltung , 

deren wichtigste Aufgaben die Ausplünderung 
und Unterdrückung des Volkes waren, sind die 
Funktionäre und Mitarbeiter der PRR angewie­
ssn, Leben und Eigentum der Bevölkerung zu 
schützen und die demokratischen ~reiheiten 
zu garantieren. Alle Gruppen und Schichten 
des Volkes sollen sich zum Aufbau der befrei ­
ten Zonen und eines neuen glückliChen Lebens 
vereinen. 

Anmerkungen: 

1) KoJDJDUO.ique über die Beratungen des Kon­
sultativrates der PRR und der Regierung 
der Republik Südvietnam, Neues Deutsch­
land (ND), 1 .4 . 1975 

2) Beechluß des Senats in SaiEOn, Süddeutsche 
Zeitung (SZ), 3 . 4.1975 

3) Unsere Zeit (UZ) , 5 . 4 . 1975 
4) 7-Punkte Erklärung der PRR, s . UZ, 1 .4 . 

1975 
5) SZ, 4 . 4 .1975 
6) SZ, 5. /6 . 4 . 1975 
7) Im August 1964 dringt der US-Zerstörer 

' Maddox ' in Gewässer der DRY ein und 
vera.nlaßt dadurch Patrouillenboote der 
DRV zum Eingrei~en . Via sich mit der Ver­
öffentlichung der eogenannten Pentagon 
Papiere herausstellte, war dieses Manö­
ver eine geplante PrOVOkation der US- Re­
gierung , um die darauffolgende Bombardie­
rung ganz Vietnams und die Entsendung 
von Interventions truppen in diesen von 
den USA nie erklärten Aggressionskrieg 
zu rechtfertigen . 

8) BZ, 7 .4.1975 
9) Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ), 

4 . , . 1975 
10) FAZ, 2 . 4 .1975 
11) FAZ, 5.4 . 1975 
12) FAZ, 27 . , . 1975 



Provisorische Revolutionäre Regierung 
der Republik Südvietnam 

Programm für ein neues Leben 
• Völlige Abschaftuna: des Thieu· 

Regimes und des Verwaltungs· 
apparats, der Streitkräfte und aller. 
Organisationen. aller. Verordnungen 
und aller Formen der Unterdrilckung 
und des Zwan.es der MarIonettenver­
waltung - rascher Aufbau der revolu­
tionären Volksverwaltung auf allen 
Ebenen In den neu befreiten Gebieten. 

Alle Dienststellen der ehemaligen 
Marionettenverwaltung werden von 
der revolutionären Verwaltung Qber­
Dommen. Funktionäre der MarIonetten­
verwaltung dürten unter der revolutio­
nären VerWaltung weiterarbeiten und 
müssen sich strikt an deren Richtlinien 
und politische Grundsäb::e halten. 

Alle reaktionären Parteien und an­
de,ren politischen Organisationen, die 
mit den USA-Imperialisten und mit der 

ßarlonettenverwaltuna: kollaboriert 
\ben, werden aufgelöst. 

e) Gewährung demokratischer Frei~ 
heiten fitr das Volk sowie der 

Gleichberechtigung der Geschlechter. 
Garantie der Glaubensfreiheit sowie 

der Einheit und Glehilhelt der ReUgio­
nen. Die Freiheit des Volkes zur ReU~ 
gionsausübung wird respektiert _ Pa­
goden und Kirchen, heilige Stätten und 
TemPel. werden geschützt. e Durchfüh,rung einer Polltlk um.\'as-

sender nationaler Einheit, nationaler 
Versöhnung und Eintracht und Wider­
stand gegen den aggressiven Imperialis­
mus. Strenges Verbot aller Handlungen, 
die zu Zwietracht, Haß oder MIßtrauen 
im Volke oder unter den verschiedenen 
ethnischen Gruppen tühren können. 

Alle, ob reich oder arm, ungeachtet 
ihrer Nationalität, Religion oder politi­
schen Einstellung, müssen sich In gegen­
seitiger Achtuna: und Unterstützung 
zum Aufbau der befreiten Zone und des 
neuen, glücklichen ~bens vereinen. 

Angehörige nationaler Minderheiten 
----'nd In "jeder Hinsicht Ihren Landsleuten 

!r ethnischen Mehrheltsgruppe gleich­
gestellt. Sie erhalten hlngebungsvoUen 

Beistand bei der Entwicklung Ihrer 
Wlrtschat't und Kultur sowie bei der 
Verbesserung ihrer Lebensbedingungen. 

• Allen in der betrelten Zone leben-
den Menschen steht es frei, Ihrer 

Tätigkeit nachzugehen - sie sind ver­
pfiichtet, Recht und Gesetz zu achten 
und die Revolution :tu untet"stützen. 

Die revolutionäre Volksverwaltung 
wird sich entschlossen und rechtzeitig 
mit allen Sabotagepläne.n oder -hand­
lungen oder GegenangriUen des Feindes 
befassen. Schwer bestraft werden Ele­
mente, die sich gegen die revolutionäre 
Verwaltung, . gegen Recht und Gesetz, 
gegen Leben, Eigentum und Ehre der 
BUrger oder gegen öffentliches Eigen­
tum unter der Obhut der revolutionären 
Verwaltung vergehen. 

e Von der Marionettenverwaltung 
zll..rückgelassenes Eigentum wird von 

der Provisorischen Revolutionären Re­
gierung Südvietnams verwaltet. e Alle Industrie- und Handwerksbe_ 

triebe, alle Handels-, Verkehrs- und 
Fernmeldeelnrlchtungen und alle ande-­
ren OffenWchen Einrichtungen müssen 
Im Interesse der Volkswirtschaft und 
zum Nutzen des Volkes weitergeführt 
werden. 

Große Aufmerksamkeit wird der 
Wiederaufnahme der Produktion und 
der Nonnalislerung des Leberu der 
Bevölkerung gewidmet. Arbeitslosen 
und anderen Werktätigen werden 
ArbeitsplAtze zur Verfügung gestellt. 

GeschiftsJeuten wird Ihr Eigentum 
garantiert, und es wird Ihnen erlaubt, 
Ihre Geschäfte im Interesse der Nation 
und des Volkes weiterzuführen. 

Besondere Fürsorge wird den Waisen, 
Invaliden und alten Menschen zuteil. o Die Baue'rn werden bei der Wleder-

autnahme und der Entw,lcklung der 
landwirtschaftlichen Produktion unter­
stützt. Außerdem wird Unterstützung für 
FIscherei, Salzgewlnnune und Forst­
Wlr:1schaft gewllhrt. 

Die Besitzer von 
und Obltplantagen werden ermuntert, 
ihre Tätigkeit fortzusetzen. 
• Alle kulturellen, wissenSchaftlichen 

und technischen Elnrid!.tungen, alle 
Schulen und Krankenhäuser werden Im 
Dienste des Volkes wieder ge6ffnet. 
Alle Einrichtungen, die der reaIrtIonä­
ren, dekadenten und versklavenden 
Kultur des USA-Imperialismus und der 
MarIonettenverwaltung dienten. werden 
strikt verboten. 
At Strikte Verwirklichung der sm 
V' 25. Man von der Provisorischen Re­
volutionären Regierung der Republik 
SüdvIetnam angenommenen Grundsätze 
hinsichtlich der OUiziere und Soldaten 
der Marionettenverwaltung. 

Soldaten, Offizier!!, Polizi.!lten, Kriegs­
beschädigte, Veteranen . und Staatsbe­
dienstete, die die felndlld!.en Reihen 
verlassen und In die befreite Zone kom­
men oder In den befreiten Gebieten blei­
ben und lid!. bei der revoluti'onären Ver­
waltung melden, erhalten HUfe bei der 
Aufnahme von Arbeit oder können ent­
sprechend ihren Fähigkeiten von der 
fJeuen Verwaltung besc:hi1'tlgt werden. 
Verdlerutvolle Personen werden be­
lohnt, solche, die gegen die Revolution 
arbeiten, schwer bestraft. Straftäter, die 
echte Reue zeigen, werden begnadigt. e Le~n und Eigentum von Auslän­

dern sind geschützt. Alle Im Lande 
lebenden Ausländer müssen die Unab­
hängigkeit und Souveränität Vietnams 
respektieren und sämtUche Richtlinien 
und Maßnahmen der Revolutionären 
Reglernnl st.rikt einhalten. 

Auslandische Einwohner, die sich am 
Kampf des Volkes um Unabhängigkeit, 
Freiheit und nationalen Aufbau betell1-
gen, sind willkommen. 

Die Provisorische Revolutionäre Re­
gierung ruft abschließend alle Lands­
leute auf, diese Grundsätze bei ihren 
energischen Anstrengungen zum Schutze 
und Aufbau der befreiten Zone gewis­
senhaft zu respektieren und voll und 
lanz einzuhalten. Sie appelliert an Ka­
der, Kämpfer und Mitarbeiter der revo­
lutionären Verwaltung, sich beispiel­
gebend an diese' GrundsAtze zu halten, 

~~:;;~~~~~~:::~::::~~ ;~:;;~~:i~;~:;~;~;~'~;~~;'~:~::::::,::,~~: sie der Bevölkerung zu erläutern und 11 und Elnwohn.r ClUI DCI NCin. zu zeigen, wie sie am besten realisIert 
werden können. 
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UNO I Nichtpaktgebundene Länder 
Wolfram Brünner, Eckhard Probst 

Der Zusammenschluß der 
Entwicklungsländer und die neue UN -Charta 

nie Portachrittskräfta in aller Welt werteten 
die Verabschiedung einer neuen Wirtschafts­
Charta durch die große Mehrheit der XXII . 

Vollversammlung der Vereinten Nationen als 
eioe hist orische Wende im Kampf der jungen 
National s t aaten und ~er aie unterstützenden 
so zi a l i stischen Länder in der internationa­
len Arena. Wurden die ,Entwicklungsl änder vor­
mals von den i mperialistischen GroBmäch~en 
auf internationalen Poren lediglich als Bitt­
steller registriert , 80 konnte der algeri ­
eche Staatspräsident und Sprecher der "Drit ­
ten Welt" , Houari Boumedienne , auf der 6 . UN­
SOndertagung im April 1974 feststellen, daß 
das Streben de r Völker und Staaten der "Drit­

ten Welt" nach einer Neuordnung der interna­
tionalen Weltwirtschaft und Arbeitsteilung 
gegenwärtig "in eine ganz neue und. entschei­
dende Phase des EmanZipationekamPfes ,,1) ein­
tritt . Die Tatsache aber , daß nun die ent ­
scheidendsn Forderungen der "Dritten Welt" 
zu Rohstoffragen und wirtschaftlicher Ent­

wicklung durch die UR- VollversammJ.ung zum 
Völkerrecht erhoben wurden , stellt nicbt zu­
letzt ein Ergebnis des engeren Zusemmen­
echlusses der EntwiCklungsländer , ihres ge ­
wacbsenen Selbstbewußtseins und. Einflusses 
auf die Weltpolitik dar . 

Der Grundstein zu dieser neuen Rolle der 
beute rund 100 Entwicklungsländer wurde be ­
reits in den 50er und. 60er Jahren mit der 

Formierung der fortgeschrittensten jungen Na­
tionalstaaten Afrikas, Asiens und Lateiname­
rikas in der Bewegung nicbtpaktgebundener 
bzw. blockfreier Staaten gelegt . 
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Im Zuge des beschleunigten Zusammenbrucbs 
des Kolonialsystems und des weiteren Auf­
schwungs des nationalen und sozialen Befrei­
ungskampfes gewann diese Bewegung der Nicht­
paktgebundenheit kontinuierlich an Breite 
hinzu . So stieg die Zahl der Teilnehmerstaa­
ten von 25 bei der 1 . Gi~felkOnferenz i~ Bel­
grad 1961 auf 75 Staaten ) an der 4 . Gipfel­
konferenz in Algier vom September 1973 . Die 
TatsaChe , daß eicb dort fast zwei Drittel 
aller UNO- Mitgliedstaaten und über 90% all 

der Länder der ~Dritten Welt", di e seit dem 
2 . Weltkrieg ihre Eigenstaatlicbkeit erran­
gen , zusammenfanden , macbt den außerordent­
licb r epräsentativen Charakter dieser Bewe­
gung deutlich . 
I n ihrem Ringen um politische und ökonomiscbe 
Unabhängigkei t vereinte die nichtpa.ktgebun­
denen Länder von Anbeginn die Einsicht, daß 
Erfolge nur im gemeinsamen, solidarischen 
Vorgehen gegen die imperialistiscbe Strategie 
der militäriscben BloCkbildung, Bevormundung 

und Ausplünderung durcnzusetzen sei . Diese 
politiscbe Grundlinie fand ihren Niederschlag 
nicht nur in zahlreicben Konferenzdeklara­
tionen und. Initiativen (etwa zur Solidarität 
mit den VÖlkern Indocbinas , zur Isolierung 
des portugiesischen Kolonislismus , Südatri ­
kas oder Israels) , sondern auch i n der wach­
senden Zusammenarbeit mit dem sozialistischen 
Lager und dem erhöhten Gewicbt der Länder dee 
nicbtkapitali etischen Entwicklungsweges . 
Spiegelbild dessen iet H. Boumediennes Funk­
tion als Sprecher sowohl der nichtpaktgebun­

denen als auch der Entwicklungsländer oder 
die Wahl des algeriechen AuBenministers Boute­
flika ~um Präeidenten der XXIX . UR- Vol lver ­
sammlung. 

Aigier 1973 : kla ... antHmperia listische Orientierung 

In den Konferenz-Dokume nten von ligier bat­
ten die Tei lnehmerataaten besonders den en-

-



gen Zusammenhang ihres Ringens um nationale. 
Unabhängigkeit mit dem Voranschrelten des 
Entspann~gsprozesses betont, d . h . die Be ­
günstigung ihres Emanzipationskampfes durch 
die weltweite Durchsetzung der Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz, durch die Auflö­
sung der Militärblöcke und eine allgemeine 

Reduzierung der Rüstungslasten . 

Al s künftige Aufgaben und Ziele der Bewegung 
der nichtpaktgebundenen Länder formulierte 
die 4 . Gipfe l koni'erenz von Algier u . a . ; 

• den gemeinsamen Widerstand , einschließlich 
der militärischen Unterstützung der Befrei­
ungsorganisationen, gegen verbliebene Kolo­
nialbastionen und imperialistische Aggres­
sionsakte bzw . Komplotte zu organisieren; 

• den Kampf zur "Sicherung und Festigung 
der nationalen Unabhängigkeit und des ökono­
mischen und sozialen Fortschritts der Völ­
ker" 3) auf eine neue Stufe zu heben; die ­
ser Kampf richtet sich gegen die ökonomische 
Ausbeutung, Erpressungs- und Drohpolitik der 
imperialistischen Staaten, gegen die unglei­
chen internationalen Bandels - , Finanz- und 
Währungsbeziehungen sowie gegen die gefähr­
lichen, die nationale Souveränität der Ent­
wicklungsländer untergrabenden Praktiken der 
multinationalen Konzerne; 
• die Forderung nach Anerkennung des souve ­
ränen Rechte der Entwicklungsländer , ihre 
Bodenschätze und ausländische Industrieanla­
gen zu nationalisieren, auf eine völkerrecht­
liche Grundlage zu stellen; und 
• den ZusammenschluB in regionalen Wirt­
schaftsorganisationen und Vereinigungen der 
Rohstoffproduzenten zu forcieren , um sich so 
stärkere Verhandlungspositionen zu sichsm 
und effektivere VertsidigungsmaBnahmen er­
greifen zu können . 

Mit Algeriens AuOenmini s ter Bouteflika wählte 
die let~te UN_Vollvers ammlung erstmals einen 
Vertreter de r ftDritten Velt" ~um Präsidenten . 

Zu der Bedeutung der Bewegung der ~chtpakt­
gebundenen und der OPEC-Staaten bei der 
Durchsetzung der Porderungen der "Drit ten 
Welt" ~ie bei der Vereinbarung antiimperia­
list1scher Positionen i n den Vereinten Natio­
nen zeichnete Bouari Boumedienne auf der 6 . 
Sondertagung der UNO im April 1974 folgendes 
Bild; 

"Nach der 4.Gipfelkonferenz der blockfreien 
Länder , die alle Pörderländer der Dri tten 
Welt aufgerufen hat, sich zur Verteidigung 
ihrer Rohstoffpreise zusammenzuschließen, 
entsprach das Vorgehen der erdöleXportieren­
den Länder genau dem , was die Entwicklungs­
länder als grundsätzlich vorrangig erkannt 
haben . 
Das Vorgehen der OPEC-Länder veranschaulichte 
erstmals und zugleich aufsehenerregend , wie 
wiChtig die Rohstoffpreise für unsere Länder 
sind und wie lebensnotwendig es für die In­
dustrieländer ist , auch künftig sm Preis­
Schalthebel zu sitzen ; und schließlich , über 
welche beachtliChen Möglichkeiten die ,roh­
stofffördernden Länder verfügen, wenn sie 
siCh zusammenschließen . 
Unter diesem Aspekt dürfen die Entwicklungs­
länder die Aktion nicht als ein Problem be ­
trachten wie jene es ihnen suggerieren, die 
die Dritte Welt spalten wollen , sondern viel­
mehr als ein Exempel , als einen Hoffnungs­
schimmer." 4) 

Die von den 13 Mitgliedsstaaten der "Organi­
sation für erdölexportierende Länder" (OPEC) 
in den letzten Jahren gesammelten Erfahrun­
gen übten hierbei eine nachhaltige Beispiel­
wirkung aus . Mit ihrer Durchbrechung des 
Preisdiktats der multinationalen Ölkonzerne 
seit 1972 , mit entschiedenen Nationalisie­
rungsmaBnahmen - voran Algeriens und des 
Irak - sowie mit dem Einsatz des öls als po­
litische Waffe im Oktoberkrieg 1973 seitens 
der arabischen Länder wurde der praktische 
Beweis dafür erbracht , daß ein gemeinsames, 
solidarisches Vorgehen der Entwicklungslän­
der - trotz ihrer unterschiedlichen sozial ­
ökonomischen und politiSChen Systeme - nicht 
nur möglich ist , sondern auch, daß auf die­
sem Wege Erfolge gegen die imperialistische 
Druckpolitik sehr wohl durchsetzbar sind . 
Ihr Beispiel fand Nachahmung bei den in der 
CIPEC (Comite intergouvernemental des Pays 
exportateurs de Cuivre _ Zwischenstaatliches 

Komitee der lrupferexportierenden Länder) zu­
sammengeschlossenen kupferproduzierenden Län­
dern und zog ein se l bstbewußteres Auftreten 
der Ent wicklungsländer in r egional en Wirt ­
SChaftsorganisa tione,n nach sich. Das trifft 
u . a . auf di e Staat en de s Andenpaktes oder 
auf die mit de r EWG assozii e r ten afrikani­
schen Länder zu , traten doch l etztere ers t ­
mals 1973/74 in di e Verhandl ungen mit den 
EWG-Staaten als ' geschlossene r Block ' und mi t 
we it reichenden Forderungen auf . 
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Di. UNO.Ro", tofA,;onf.ren.z 1974 

Die schrittweise Verankerung der Grundforde­
rungen der "Dritten Welt" in den Vereinten 
Nation~n erfolgte über verschiedene Ebenen 
der Weltorganisation , so über die "Konferenz 
für Bandel und Entwicklung" (UNCTAD) , die 
"Organisation für Industrielle EntwiCkhwg" 
(UNIDO) , die 6 .Sondertagung der UNO vom 
April/l'lai 1974 bis hin zum Plenum der XXIX. 
ON- Vollversammlung Ende 1974 . 
Der von Mexikos Präsident Echeverria stammen­
de Vorschlag zur Ausarbeitung einer "Charta 
der ökonomischen Rechte und Pflichten der 

Staaten" geht auf eine Konferenz der UNCTAD 
vom Mai 1972 zurück . Damals bildete man eine 
aue vierzig Vertretern von UN- Mitgliedsstaa­
ten zusammengesetzte Kommission , die zwischen 
Februar 1973 und April 1974 die Grundprinzi­
pien der Charta erarbeitete . Parallel dazu 
fand auf Initiative der nichtpaktgebundenen 
Länder die 6 . Sondertagung der UNO statt , die 
sich mit der "UnterSUChung der Rohstoffpro­
bleme und der Entwicklung" als einzigem Ta­
gesordnungspunkt beschäftigte . Sie beschloß 
mit groBer Mehrheit - gegen den heftigen Wi­
derstand der USA, Japans und der westeuro­
päiSChen Staaten - eine "Deklaration über ei­
ne internationale Wirtschaftsordnung" und. 

ein "Aktionsprogramm". 
Die Deklaration brachte den entschiedenen 
Willen der Entwicklungsländer zum Ausdruck, 

"für die Herstellung einer neuen internatio­
nalen Wirtschaftsordnung zu wirken, die auf 
Gleichberechtigung, souveräner Gleichheit , 
weChselseitiger Abhängigkeit, gemeinsamer 
Zusammenarbeit zwischen allen Staaten beruht, 
unabhängig von ihrem ökonomischen und sozia­
len System . " 5) 

Die Deklaration bestätigt ferner das Recht 
j edes Landes auf 

"volle permanente Souveräni tät über seine 
Naturschätze und alle seine ökonomischen Ak­
tivitäten • •• einschließlich des Rechts auf 
Nationalisierung oder Übe rführung der Eigen­
tumsrechte an seine Bürger" . 

Ausdrücklich wird in 'dem Dokument festge ­
stellt , kein Staat dürfe 

"wirtschaftliChem, politischem oder irgend­
einer anderen Form de s Drucks unterworfen 
werden , um die freie und volle Ausübung die ­
ses Rechts zu verhindern". 6) 

Deklaration und Aktionsprogra.mnt sehen an kon­
kreten Schritten vor : 

Herstellung eines gerechten Verhältnisses 
zwischen Rohstoff- und Industriepreisen, 
Streichung der mittlerweile 97 Mrd US­
Dollar Auslandsverschuldung der Entwick­
lungsländer, 
Reparationszahlungen der ehemaligen Kolo­
nialmächte für die geraubten NaturSChätze , 
Kontrolle der internationaleA Monopole , 
Verzicht auf jegliche politische und mi­
litärische Bedingung bei der Gewährung 
von Wirtschaftshilfen , 
die Reform des westlichen Währungssystems . 

Eine weitgehende Übereinstimmung dieses For­
derungskatalogs mit den auf der Algier- Kon­
fer~nz der nichtpaktgebundenen Staaten im 
September 1973 formulierten Zielpunkten ist 
unschwer erkennbar . 

!lecktionen d.r imp. rialiltilch.n Stoat.n 

Auf der 6. UN- Sondertagung ließen die im­
perialistischen Staaten nichts unversucht, 
um insbesondere j egliche Aussagen gegen die 
multinationalen Monopole und direkt gegen 
die Privilegien der Westmächte verwendbare 
Bestimmungen abzuwenden . Diese Versuche 
reichten von Bilfsangeboten bis zu Drohungen . 
Ihre Abstimmungsniederlage auf der Sonderta­
gung konnten sie freilich auch so nicht auf­
halten . Der Chefdelegierte der USA diffamier­
te daraufhin die UNO-Mebrhei tals "Abstim­
mungswal ze" • 
Die USA und die westeuropäischen Staaten hat­
ten nach der Methode "Haltet den Dieb" ver­
sucht, die Schuld an den Schwierigkeiten 
der kapitalistischen Industrieländer den 
erdölexportierenden Entwicklungsländern bzw. 

Hungertod, Mossenerkronkungen, ph,sische und 
ps,chische Gebrechen - wie hier in Äthiopien - lind für 
Millionen in den Entwicklungslöndern die Folge 101ialer 
Zustönde, deren tiefste Wuneln im Koloniolilmus und 

der ,om Neollolonialismus weiterhin lIonsel"fierten 
öllonomilchen Rüo:stöndigkeit liegen. 



ihren Preiserhöhungen in die Schuhe zu flchie ­
ben. sie geizten darüber hinaus nicht mit 
Drohungen, den Ex- und Import zum Schaden 
der Entwicklungsländer zu manipulieren . 

Al l dies vermochte indessen weder die pro­
gressiven Ergebnisse der Sondertagung zu 
verei teIn, noch zu verhindern, daß sie in 

Gestal t der "(jkonomischen Charta" auf der 
XXIX. ON-Vollversammlung in den Rang des 
Völkerrechts erhoben wurden. Es ist wichtig 
darauf hinzuweisen , daß es ein vergleichba­
,res Dolrument wie die "Charta der ökonomi ­
schen Rechte und Pflichten der Staaten" in 
der Geschichte der UNO bisher noch nicht ge­
geben hat . 

o,orokter der "ölconomischen Charta" 

Daß die Charta in der Tat eine qualitative 
Weiterentwicklung des geltenden Völkerrechts 
dars.t~llt, kommt u . a . in folgenden Grundprin­
zipien zum Ausdruck : 

Territol·J.ale Integrität , 
souveräne Gleichheit und poli~ische Unab­
'hängigkeit aller Staaten, 
Nichteinmischung und Nichtangriff sowie 
friedliche Beilegung von Streitfällen, 
friedliche Koexistenz, 
"chtung der Menschenrechte. 
internationale Zusammenarbeit in der Ent ­
wicklung 7) . 

Kapitel II ,Artikel 1 erhebt zu~ praktischen 
Norm des Völkerrechts "das unveräußerliche 
Recht" jedes Staates , sein politisches "Sy­
stem entsprechend dem Willen seines Volkes 
ohne äußere EinmisChung,,8) zu wählen . 

All e Staaten haben gemäß Artikel 5 das Recht, 
"sich in Organisationen von Rohstoffprodu­
zenten zusammenzuschlieBen". 9) 

Aus der Charta erwächst weiterhin für alle 
Staaten die Verpflichtung , "zur Verwirkli­
chung der all~meinen und VOllständigen Ab­
rüstung unter wirksamer internationaler Kon­
trolle" sowie zur "Beseitigung von Kolonia­
lismus, Apartheid, Rassendiskriminierung, 
Neoko1.onialismus und aller Formen ausländi ­
scher Aggression, Okkupation und Vorherr­
sCha!'t,,10) beizutragen. 

Hinzu kommt das in Artikel 2 völkerrechtlich 

fixierte Recht der vollen Verfügung der Ent­
wicklungsländer über ihre nationalen Reich­
tümer einschließlich des Kontrollrechts 
der Tätigkeit der internationalen Monopol~ 
sowie des Rechts auf Nationalisierung und 
Enteignung ausländischen Besitzes . 11 ) 

Die antiimperialistischen Grund~ussagen die­
ser UNO- Charta eröffnen zweifellos neue An­
satzpunkte und Kampfpositionen für das künf­
tige Vorgehen der Entwicklungsländer . 
Auf dem 1 . Gipfeltreffen der OPEC- Länder im 
März 1975 in Algier hat dieser politische 
Kurs der Entwicklungsländer eine erste poli­
tische Bewährungsprobe bestaIlden . So einig­
ten sich in Algier die 13 Teilnehmerstaaten 
auf ein politisches Aktionsprogramm für die 
nächsten J~e, auf die sogenannte "Feier­
liche Deklaration" , in der sie sich ausdrück­
lich auf die Bestimmungen der UNO- Charta be ­
rufen und die Gewaltandrohungen Washingtons 
mit Entschiedenheit verurteilen. Bezogen auf 
die von den Westmächten noch für dieses 
Jahr angestrebte "Internationale Energiekon­
ferenz" weisen die OPEC- Staaten eine künst­
liche Trennung von Energieproblemen und Roh­
stoffragen sowie alle Versuche zur Spaltung 
der EntwiCklungSländer zurück . Sie stellen 
u . s . fest , 

"daß die Tagesordnung der zur Debatte stehen­
den Konferenz nicht auf die Besprechung von 
Energiefragen beschränkt bleiben darf". 12) 

Es ist dies eine eindeutige Absage an alle 
Manöver und spalterischen Winkelzüge der 
imperialistischen Staaten, denen die Ökono­
mische Charta der UNO und die neue Rolle der 
Entwicklungslände r in der We ltpolitik mäch­
tige Zukunftssorgen bereitet . 

Anmerkunsen: 

1) Afrika heute, Sondernummer 4-8/1974, 5 . 14 
2) Weitere 8 Entwicklungsländer waren 1973 

in Algier als Beobachter vertreten; dar­
über hinaus nahmen 16 Befreiungsorgani­
sationen sowie Delegationen der UNO, der 
AAPSO, der GAU und der ArabiSChen Liga 
teil . 

3) Declaration on the Struggel for National 
Liberation, Non-Aligned Countries ', Confe­
rence 4 , Algier, 9 . 9,1973 , S . 1 

4) Afrika heute , a . a . O., S . 14/' 5 
5) Deutsche yolkszeitung (DVZ) , 9 . 5 . 1974 
6) Neues Deutschland (ND), 3.5 . 1974 
7) Vgl . United Nations , General Assembly, 

29th session, Document A 9 . 946 , 9 .1 2 . 
1974 

8) ebenda 
9). ebenda 

10) ebeIida 
11) ebends 
12) DVZ, 13 . 3 . 1975 
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XXIX. UN-Vollverversammlung 

Charta der ökonomischen Rechte und Pflichten der Staaten 
Präambel 
I" ltnMUtfl leb6ftivung der gnmd­
legendel"l Ziele der V.reln~" Nolionen. 
In.beJOnd.... der Erttoltung des Frie­
dens und der Intemotlonalen Sidl.f­
kelt. der Entwicklung frtlundsdlaftlldl.r 
B~tll.hung.n IWIsdlen den Valkem und 
der Enlelung einer internationalen Zu­
sommenorbelt bei der l6sung Intema­
t1on<lIer Probleme gut wtrtschoftflchem 
und $Oliatern Oeblet, 

in ..... Iftivwnt der Notwendigkeit d., 
Verstlirkung der Inmmotlonalen Zu­
IOmmenorbeit auf diesen Gebieten, 

In Wrlftlvu"t auch der Notwendigkeit, 
d ie Intemotlongl. Zusammenarbeit für 
die &.twiddu"9 zu venllhhn, 

Inliem sie .n:tart. daß .s ein v'rund. 
legendes Ziel dlesef Charte Ist. Regeln 
für die Sdtolfung einer neultfl interna­
tionalen WlrUdloftJOrdnung tU kodlfl­
zl.I'IIn und zu entwidteln, die auf Oe­
redltlgkelt, souverllner Oleldlhelt. wem· 
selMltl;e, Abh/lnglgk.Jt, gemein50men 
Intereuen und ZU50mmenarbeit rwl· 
sdIen allen Staaten, ungeod'ltet Ihrer 
Wirtschafts- und GeseUsd'loftsordnung, 
beruht. 
..... "" ,on dem WunJdl. dazu belzu· 
tragen', da8 die Bedingungen ge.dlof. 
fen werden für : 

0) dos Erreichen von mehr Wohlstand 
für olle Lander und eines h6heren le­
benntondordl fOr olle Völker; 

b) die F6rderung dei wirtschoftlld'len 
und 5OIIoien Fortschritb oller ,Lander, 
Insbesondere der Entwlcldungslander, 
durch die g.somt. Internationale Oe· 
m.lnschoft ; 

c) die Ermutigung d.r Zusomm.norbelt 
ouf den Gebie ten der Wirtsdloft. dei 
Handels, der WlIMfUchoft und Technik. 
ungeachtet d.r pollt/lChen. wirtsd'loltU· 
dien odef Geselbchoftsordnung. auf 
der Grundlage d •• gegenMitlg.n Vor· 
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Kapitel I 

Grundlagen der 
internationalen 
Wirtsdlaftsbeliehungen 
Die 6konomischen sowie politischen und 
onderen Beziehungen zwilchen den 
Staaten werden u. a . gema8 den fol . 
genden Prinzipien gestalt.t : 
0) Souver6nit6t, terrItorieIe Int.gritat und 
politische Unobh6nglgkelt der 5 tooten : 

b) souver6ne Gleichheit oller Staaten ; 

c) NlchtohgriH; 

d) Nichteinmischung; 

e) gegenseitiger und ongemesSiner 
(~ultoble) Nullen; 

teils und des gleichen Nu"en. fO~ oll. 
fried liebenden Stoot.n. die bereit slnd, 
die Bestimmungen dleMr Charta zu er· 
fOUen ; 
d) d ie Ob, rwlndung der Houpthlnder. 
nl.se auf dem Weg ~.r wirUchoftllchen 
Entwlcltlung d.r Entwlcltlungsl6nder; 

.) die Beschleunigung des WlrtsdioftJ· 
WGdlstuml d.r Entwld::fungsl6nder. um 
$0 die 6konomllCh. KJuft zwilChen den 
Enlwld1ungJJ6ndem und den entwlclt.l· 
ten l6nd.rn zu sdlll.e.n; 

f) d.n Sd1ull, dl. Erhaltung und die 
verbesMrt. Quollt/li d.r Um_lt: 

eln~k d.r Notwendlg~elt. eine 
geredlte und oU'!ilewogen. WlrtsdIofts· 
und GeMlIsdloftsordnung 11.1 schaffen 
I,Ind zu erholten dl,lrch: 

0) dos H.rbelfOhren von .... mOnftlg.,..n 
I,Ind geredlteren In"rnotlonolen Wirt· 
schoftsbellehl,lng.n I,Ind die ~ndl,lrle· 

rung' von Struktu,.,.r6nd.rungen In d.r 
Weltwirtschaft; 
b) · die Sd1affung von Bedlngung.n, 
_Iche dl. zun.hm.nd. Erwelte"lng dtls 
Handels und, d l. Intensivierung der 
wlrtsdloftllchen Zusommenorben rwI· 
schen oU.n V61hm gestatten ; 

c) die St6rlr;ung der wirtschaftlichen Uno 
abhönglgkelt d.r Entwlcltlungsland.r: 

d) d ie He"tellung I,Ind F6rderunsr von 
Internationalen Wirtsdloftsbezl.hungen, 
_Iche die anerkannt." Untersdllede In 
der Entwla.lung der Entwlcldungsl6nder 
und Ihr. be$Ond.ren BedOrfnlSM be· 
rOcblchtlg.n, 

entschJolM,.. die koll.ktl.... wirtschaft­
liche Sicherheit fOr dIe Entwlcldl,lng, In.· 
besondere der Entwicltlungsl6nder, bei 
Itrikter Achtung der .ouver6nen Gleich. 
hell e in •• jed." Staate. und durch dl. 
ZUlIQmmenorbel1 d.r g.somt.n Int.ma· 
donoien Gemelnschoft zu f6rdem, 

.. Anbetracht dessen, da8 eIne echte 

f) friedNche K~btenl; 

g) GI.lchberechtlgung und Selbstbestlm· 
mung der V6lker; 

h) friedliche Beilegung van Str.ltl611.n ; 

i) BeMltlgung der Ungeredltlgkelten, 
die durch Gewalt g.schoffen wurden und 
d ie ein Volk der notürlfchen Mittel be· 
rouben. d ie fOr seine normal. Entwlck· 
lung notw.ndig sind ; 

J) Erfüllung Internotionoler ~~tHchtun. 
"en tluf Treu und Gloubtin; 

k) Adlturr; dtlr M."schenred'tte und 
grundlegend.n Freiheiten ; 

I) kein Streben nach Hegemonie oder 
Einfl1,l8Jph6ren : 

m) F6rderung d.r international." so· 

ZUlOmmenoriMlt zwlKtten d." Stooten 
auf d.r Gf\lndloge der gem.nKlII'teI'i 
&eratung 'tOn Internationalen WIrt· 
schah.problemen \lnd von obge'dmm • 
.. n Moßnohm.n \ln.riUllch I.t fOr i:ne 
Ertollung des gemelnlOm.n W\ln~. 
der Internationalen Gemeinschaft, eine, 
gerechte und vernOnftlge Entwlddung 
aller Teile der W.lt 1\1 .rrelchen, 

Wem ... die Bedeutung d~r Gewahr· 
telstung gHlgneter BedIngungen fO~ 
nonnole wirtlChaftlkhe BezIehungen 
rwlschen ollen Staat.". ungeachtet der 
Unterschiede In den Gesellschafts· und 
WlrtschaftJsystemen. und fOr dIe voUe 
Achtung der Rechte aller V61ker IOwi. 
dIe St6rtung von Hebtiln der Interna· 
Ifonclen wirtschaftlich." ZUlOmm.n· 
arbeit als Mtttel der hsdgung dei Frie­
dens rum Nullen all.r betÖftt. 

lMMneugt von der Notw.ndl9kelt, ein -
Syltem der Internationalen WirbchaftJ· 
bezl.hungen auf der Grundlage der 
IO\lVer6n.n GI.lchhelt: de. gegense{. 
ögen und angemessenen (equltable) 
NIJb:ens und der ensren W.dllelbtizle· 
hungen IWIKtI.n den InterelMn oller 
Staaten 11.1 entwlclteln. 

....... sle un~cht. doa Jede. land 
die Verantwortung fOr s.ne Entwld:· 
lung In erster Unle .elbst tragt, do!l 
ober gleichzeitig eine wirktome Inter. 
natlonole 'Zu.ammenOf'belt .in weMnt· 
Ndler Faktor fOr die volle Erreichung 
se{ner eIgenen Entwlcltlungsdele. Ist, 

.. der ....... UbwI..,.unt. 6015 e. dltn. 
gend notw.ndl9 Ist. ein ' wetentllch ve,· 
beuerte. System der InternatIonoien 
WIrtschaftsbeziehungen IU entw(clteln, 

.",,,,t dl. YOltrenoMmiung In Wer· 
lkhH foml d lete Charta d.r Mlonoml· 
sehen Rechte und Pflkt!btrI der Stooten 
ols ein." ersten Schritt tu, KodIflzle· 
nlng und foltsch,..ltenden Entwlcltlung 
dieset Gegenstandes an: 

dal." Gerechtfgkelt; 

n) Internatfonale ZUKimmenorbelt bei 
dtlr Entwfcltlung ; 

0) freIer Zugang der Binnenländer vom 
und zum MN' Im Rahmen d.r oben· 
genannten PrinzIpIen. 

Kapitel 11 

Qkonomisdl. Red1te und 
PfIidlten der Staaten 
Atti •• 1 1 
Jeder Staat hot das souvertlne und uno 
v.r6uSerilche . Recht. lein. Wirtschafts· 
ordnung eben.o wie MIne politische, ge. 
sellschoftllche und kulturelle Ordnung kI 
Obereln.tlmmung mit dem Willen seine. 



Voltes ohne Bnmlsdlung \'On außen, 
Drud- od., Drohvng In Irgend.I"., Form 
zu wOhlen. 

Artlkoi • 
., cl.,- Au.be ... ""ng von Nal:UrscMu.,.. 
die lw.f od., mehr L6ndern ~h6~n. 

Attikel 2 muß ~ Staat die ZUlammenarbelt auf 
der Grund. -einet oS",,"ms d.r 

1. Jeder Staot hot dal Radlt auf die Information und '1om.ng.n Konsultation 
voll. und .Ulndl"e SoIlYen1nllat Ober ~talt.n. um d.rortlge .R."o~ opll-
~"." ;.,amt." Rtlc:htum, •• Ine Natur- mol 1 1.1 nutzen, ohne den legitimen 
tdlätz. und •• in. wlrtschotölch raff,,- Inte..s • .,. on~ Schaden zuzufügen. 
kelt, eln.dllle8l1d1 des Be.ltz." der Nut· Artik.1 .4 
lun" und VerfOgung darüber, und Obt 
• • frei ous. Jeder Stoot hol dos Recht. IIch om inter-

nationalen Handel und on Gnd>eren FOf-
i. Jed~ Staat hot dos Redll : man cMr 'tIItht.ct.oftilchen l~cllbeil 
0) ou.IOndl.ct-. In ..... titlonen In .. lnem Ungeoc:ht.t von UnbHsch-..d." In der 
notfonole" Hon.luberelch 'n Dbere4n. po/ltheMn, wlrtl(hoftUch.n oder Gesell· 
Itlmmung mit .elnen a .... tzen und Be- sdtoftsordnung zu boIteH~, K-'n Stoat 
.\immun"." und gemO! '''nen no.ono_ dorf "ur WIJgefI """* Un~ ln 
len Zielen und Prlorlttll4ln zu regeln und I,gendelne, Wel .. dbkrlmlnlett _rden. 
.elne Hohelh"ewolt dorOber auuuOben. kn Inlemotlonalen Handel und bei an· 
kein Stelal 1.1 yerplNchtltt. fOr oUllan. de..., Formen der wfrbcholtJ lch"" Zu· 
dIsche InYMtlllo"en eine ·Vorzug.. .amm.narb.Jt sliehl .. ~em Stelal 1.-.1. 
behondlun" zu ,,~hren; . die O,,,an~tlc"lIfom'len fOr Mtne 

AuBenwlrtJdiolllbezlehungen zu -Mlhhn 
b) die Tatlgkell \'On lran.notlonalen und solen. bI· und m~dlot.fQt.n Ab· 
Oe .. lI.dloften 'n lelnem notlanolen modlun~ obZlU'ch4!.6en. die mll .. Ineon 
Hoheltsber.ldl zu regeln und zu Obe,· InlllmaÖGnalen Verpflldllvngeon und mll 
wadien sowl. Maßnohmen zu .rgrelfen. den ErforOemlnen der mt.rnatlonolen 
dl. g.wOhrfe' •• n. daß die •• TOtlgk.lt wfttsdlaftlldlen ZUlommerlO!belt Ober· 
•• In.n o. .. tzen. Reg. lungen und Be· eln.tlmmen . 

.....--.... ..,......".--= 

stlmmun,g.n mit sllilne, 
Wlrtsdlafts· O.sellschaftspolltik 
OlM,..lnltlmmt. Tranlnatlonal. 0 ••• 11 · 
.dlaft.n dOrf.n IldI ntdlt in dl. Inn.ren 
Ang.leg.nhelten des Oaltg.bersloatet; 
.,"ml.dI.n. J.d.r Stoat solII. - unblr 
yoll., S.rildc.lchtlgung .. Ine, lauy.,a· 
n.n Recht. - mit and.ren Staaten bei 
der AusObung d.s In dI.Jem Abschnitt 
autg.fOhlten Rechl4l1 zUlamm.n· 
orbelhln; 

c) au.landIJdot.s Elg.ntum zu nallonoll· 
Jferen. zu .nt.lgnen oder d.n B .. ltz 
doran 11,1 OlMrtragen. In dlM.m Fall 
sollt. ein Staat, der sold\. Ma&nahm.n 
trifft. eine ang.m .... n. Entsd\Odlgung 
zahl.n. wo!MI .r sein •• nbprech.nden 
o.setze IoInd S.stlmmungen sowl. oll. 
UmrlOnd. berildtslchtfgt. dl. d.r Stoat 
011 lut,..ffend betrocht.t.. Wenn dl. 
Frag. d.r Entsch6digung IU .Inem Str.it 
IOhrt. sollt •• r "' Jedem Fall nach der 
Inn.rstaotllch.n R.d!bprechung d.s 
natlonaUII.,..nd.n Staat.1 und durch 
Mln. Gertd\t. b.lg.legt werd.n, 
ou&', wenn aU. bet.lllgt.n Staa. 
hin ln geg.n .. ltlg.m und frel.m 
Einy.rnehmen Obe.-.lnkamm.n. daß auf 
Orundlag. d.r . ou....nln.n Glelchh.1t 
d.r Staat.n und in Obe,.Jnstimmung 
mll dem Prinzip d.r freien Wohl der 
MIttelande,.. frl.dlldl. Weg. gesucht 
_rd.n sollt.n. 

Alle Staaten haben das Recht, .Ich in 
OrgonllatJof*1 yon RohstoHproduzenten 
zueamrntlnruschlle8en. um in,.. Volks· 
wIrtschohen SQ zu entwlct.ln, do& sie 
__ EnWtidcJung stobt! flnanzte...n k6n· 
nen. "nd um do. ZI.I zu ..,-folien, nlr 
F6rdefung eines belt6ndlgoen Wodu· 
tums d.r W.twlrtschaft, inllbttsond.re 
lUf BeutlI.unlgung d.,- Entwido:lung d.r 
EntwldclungsJOndef, belzutrogen. Alle 
Stoa" hoben demzufolge dl. Pflicht, 
da.-. Rechl zu achben. Indem si. IIIch 
der Anwendung Monomischer odef poll­
tbchef Ma8nahmH .olhoh.n, dl. .1 
"~r6nken w\lrden. 

Artikel 6 
EI ist die PfiJdll def StQaten. ZUf Eot· 
'IIIIIdclung des intematiortOlen Wa,..no.ul­
ktusches belrutra~, iMbesond .... 
dutdt Verelnborungoen und, wo •• onve· 
bracht Ist, durch den AbscNuß 'IOn long. 
fristl~ mulUlotMoJen W~nabkom· 

men, und dabei die In....-.es ... der Pro· 
duzen* uod der V.,ofQuc.hef lU M· 
rüdt.ld1U;.n. Alle Stoat.n tragen glel. 
m.rmaß.n V.rantwo....,g dofOr, dl. 
normale War.nzlrku40Uon \lnd den Zj.j· 
gong zu aH,"" Hondelswaren zu stobt· 

*. yotteflhott.n und ~\Ien P"*-n 
Z'-l 16rd.m und so zU( ausgewogenen 
Entwiddung der W.U.wirts.choft Wzutra. 
gen. wobei sie ~ dl. In.,. 
.s.seon der Entwfddungsl6nd .... beriltbidl. 
tlgen. 

Artik.1 7 

Jed.r Slool hot \'0, 01.." DIng.n die 
Verantwortung. die wlrbchottllch., so· 
zlol. und kulturell. Entwido:lung ~ 
Volk.s zu f6rd.m . .Jeder Sloot hat zu 
diesem Zwedo: da. Redlt und die Veront· 
wortung, die Weg. und ZMI. seiner Ent· 
'NIdo:lung selb.t :N w6hfen, sein. R.s. 
sourcen volt zu moblllsteren und zu nut· 
Mn. fortsd'lrlttllen. Wlrtlchofts· Ufld 0.. 
..lIschaftlreformen durchzufOhr.n und 
dl. yoll. Bet.lligung s.ln.1 Volk •• am 
Entwldo:lungsprozeß und d.ss.n FrQcht.n 
zu gewOhrtellten. All. Staat.n hoben 
e lnl.ln und koll.ktlv dl. Pflicht lur Zu· 
tomrntlnarbek., 101m dl. Htnde-~I" zu 
beseitiget"!. die . IM!' SQ,en.n MoblUs,-" 
""'SI IoInd Nutzung Im We;. ....... n. 

Artik.1 • 
Stoat.n soll.." bei d.r F6rdltung ~on 
-I'OtioneIl.ren \lnd ~tef"en Inhlmatio· 
f)O!en Wlrtschofttbe>z"-hun98'" und bei 
der Un\erstOtzUf\9 'IOn $tNktunoer6nd.· 
"""gen im Rohmen einer ~.nen 
Weltwlr1td\aft, die mit den BedOrf· 
mIMn und In ..... ,., aller LOndet, Ifu· 
besonder. d.r EntwldclungllOnder, Ober. 
elnltlmmt., :NJOmmenarbl4ten IoInd tU 

&esem Zwedt 9Mfgnet. ·Moßnahm.n ....... 
Artik.1 , 

All. Staat.n hoben dl. Verantwortung, 
zur. F6rd.n.tng d.s wlrtschoftfld'l.n und 
g ... lIschaftllch.n Fortschritts a\lf d.r 
ganzen W.lt, InlbefOndere In d.n Ent· 
wldclung.lend.m. <!\lf wlrtschoftlld\.m, 
sozlal.m, kultu,..lI.m. wls~nschaftllch.m 
und ted"lnlsch.m O.blet zusamm.n. 
Z1,lQ rbeU.n. 

Artik.1 10 
All. Staal.n lind rechtlich gl.lch und 
hob.n als gl.lchber.d!tlgte Mltglled.r 
d.r Int.matlonal.n O.melnschaft dal 
Rech t, am .Int.rnotlonal.n Prol.ß d.r 
Entsch.ldungsllndung zur L6sung yon 
Weltwirtschafts·. W.ltflnanl. und ·w6h· 
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rungsproblemen \I. a . durd! die entspre· 
chenden Internationalen Organlsatlonen 
und In ObereInstimmung mll Ihren be· 
stehellden und sich herousblldenden 
Regeln voll und whbom teUlunehmen 
und einen gerechten Anlell on deren 
Ergebnis IU ethalten. 

Artillei 11 
Alle Sloolen sollten lusommenarbelten. 
\jm die Wlrksomkelt der Internatlonolen 
Orgonlsotionen bei der O\jrdlfOhr\jng von 
Maßnahmen l\jr Stlm\jUerung des ollge. 
meinen wlrtldlohlidlen Fortunrltts oUer 
Ulnder. Insbesondere der Entwldd\jngs· 
16nder. l\j eth6hen und st6nd lg 1101 .... r· 
beuem. Sie JOUlen daher auch zusam· 
menwlrken. um diese. 10111 erforderlldl, 
an die sldl vertIndemden Bedürfnlue 
der Internationalen wlrtsdloftlldlen Zu· 
sommenarbelt anzupo"en, 
MI.oI ,. 
1, Slooten haben in OberelnSllmmung 
mit den betreffeMien s.llen dos Recht, 
IldI 1101 Ihrer Wlrtsdtaftlldlen und guen . 
Idlaftllchen Entwlddung on der .ub ..... 
g lonoten, regionalen und Inle"eglono· 
len Zusammenarbeit 1 \1 beteiligen. Alle 
'on e iner saldlen Zusammenarbeit be­
~lIgten Staaten haben die PIlIent lU 
gewtlhrielsten, da ß die Politik der GNp­
pie rungen, denen Ile ongehCSren, den 
Bestlmmung,n der Charta ,nbprlenl 
und - hln.lchtltdl ihre, Haltung nodl 
außen - mit Ihren Internationalen Ver­
pflichtungen ulld deli Erforderllinen der 
Intemotlonolen .Irtiehafd lchen Zusom­
menarbeit übereinstimmt sowie die le­
gitime" Intereuen dritter landet, Inl' 
besondere de, Entwicilullgslander, voll 
berOcbldltlgl. 

2. Bel Gruppierungen. denen die be· 
treffenden Stootell bestimmte Befug­
nlue Obertrogen hobeIl oder Obertra­
gen lIannen, die .Ich auf In dleler 
o,orto geregelte A"getegellhetten be­
lIehen. finden bei solchen Angelegen­
heiten und 'n Obe,elndlmmung mit den 

Kapitel IV 

Schlu8bestimmungen 
Artik.1 31 
Alle Staaten hoben die Pflldlt, zur aus· 
.geglldlellen &we;leru"g der WeItwirt. 
sdlolt belzutrogen, wobei sie dl. enge 
Wecflselwirtullg !Wisdlen dem Wohl­
ergehen der entwlaelten USndar ulld 
dem Wadlstum und der Entwlddung 
der Entwldclull9slönder so""';e die Tat­
saene gebührend ben'icisidltlgen, daß 
dl'r Wohlstolld der IntemmlOllolen 
Gemelnsdloft als GanzlIJ VOll dem 
Wohlstand Ihrer Glieder abh6l1gt. 

Artikel 32 
Kelll Staal dori die Anwendung ökollo, 
mischer, politlsdler oder anderer Maß· 
nahmen praktizieren oder ermutI · 
gen. um auf eillen anderen Stoot mit 

Verpflidltungen der bettelfelIdelI Stoa · 
ten a ls Mitgliede, dleler GruppIerungeIl 
d ie Beltlmmullgen diese, Chorto auch 
auf Jelle GruppierungeIl An_ndullg. 
Ole.e Sleaten arbeiteIl bei de' EInhal_ 
tung d., BestImmungeIl diese, Charta 
dutd1 diele Gruppierullgell IUlommell. 

Artikel 13 
I . Jeder Staat hot das Rechl, lur Be· 
sdlleulIlgung seiner wlrtsdloftlldlen und 
ge.,.Uscholdlchen EntwlelllUlIg aus deli 
Foruenritten und der Entwlelliung VOll 
Wisleflsdloft \jnd TlI<hnik Nuu.ell 1101 lie­
h.lI. 

2 .. ' ,ll. Stoot.n sollten dl. Intemollonol. 
... Isslnsdloftllche und tedlnlsdle Zusam· 
menarbelt und den Transfer von Tedl· 
1I0logie bei gebuhrellder Beodltung 01· 
I., legitimen InteresselI, 0. 0, elnsdllle8-
IIch dIr Recht, und Pfllenten der 'nha­
ber. Lleferontln und Empfanger von 
Technologie·, fardem. Alle Stoaten JOU· 
ten In lbllOllder. erleichtern : den Zu· 
gang der Elltwielltungslönder zu den 
Errungenlchoften der modemen Winen· 
sdlalt und Technik. die Obemogung VOll 
ted!nbdlen Verfahren und die Sdlof· 
'ung einhelmlKher TedlflOlog len zum 
Nuu.ell der Entwldo:lungslonder in For. 
men und auf Wegen, dl" !ur Ihre Volks. 
... lrtschoften und Ihre Bltdiirfnlne geeig. 
lIet sind . 

3. Die entwidcelten l ander sollten dem· 
emspred!end mit den EntwielllullgslölI' 
dem bei der Schaffung, Stiirftung und 
Entwldclullg tt.rer wissenschaftiienen und 
ted!nisdlen Infrastrukwren, ihrer wissen. 
schohtienell FOl'$dlung ulld ihren Aktivi· 
tätell auf dem Gebiet der Tedlnit lU' 
sommellorbelten. um bel der Erwelte· 
rung ulld 
senalteIl 
helfe". 

Um ... ondlUIl!il der Volkswirt· 
der Ent'Wlielllungslonder lU 

4. Alle Staaten .ollten bei der Sudle 
u"d weiteren Elltwldr;lung von jnlemo· 
lianol anerkonll tttn Richt linien oder Re· 
gelungen für den Transfer von Ted!lIolo-

dem Ziel Orua aU$ZuOben, von ihm 
eine Unterordnung In der Ausübull9 
seiner souv.,.önen Redlte zu erreidlen. 

Artikel 33 
t. Keine Bestimmung dieser Charta Ist 
so ounulegen, als beeintröenlige oder 
sdlmölere sie die BestImmungeIl der 
Chorto der Vereinten Nationen oder 
auf Ihrer Grulldloge ergriffene MoB· 
lIahmen. 
2. Die Bllllimmungen dieser Chorta 
sind ill ihrer Auslegung und Anwen · 
dung miteinallder verbullden, und Jede 
Bestimmung solke Im Zusammenhang 
mit den anderen Bestimmungen $lese· 
hell werdell. 

Artik.1 34 
Die Tögesordnullg der XXX, Tagung der 
VollversammlUII; wird eln,n Punkt 
über die Charta der 6konomischell 

gie zusammenarbeiten, wobei sie vo lt 
ulld $10111 die Iflleressen der En!wiell­
lungslönder berüduldltigen. 

Artikel 14 
Jeder Sioat hot die Pf\oIdlt, bei der För. 
derung einer Itetlg-en und wochlellden 
Erwelterullg und "liberolilierullg des 
Welthandels und der Erhähung des 
Wohlstandes ulld des Lebensstandards 
oller Völker, insbesondere derer d., 
ElltwidclunglfCSnder, f!j tluarbeiten. Alle 
Staaten sollten dlfllentspred!end u. a . 
,ur fortschreitenden Beseitigung von 
Hindernissen für den Hondel und zur 
Verbesserung des internationalen Rah· 
menl für die Abwido:lun9 des WeIthalI­
deis beltragell. Zu diesem Zwedc werden 
koordlll ierte AnstrengungeIl ullternom · 
men, um in gerechter Weise die Hon· 
deIsprobleme oUer länder zu lasen, 
wobei die besonderen Halldelsprobleme 
der Entwidclungsländer berüdo:slchtlgt 
werden. 111 d lN&m Zusommellhong er­
greifen die Staoten MaBf\Ohmen. die 
dorouf obllelell, dem illternatlollalln 
HalIdeI der Elltwiddun9slönder zUlatt· 
"dle Vorteile zu sien.,lI. domrt 5ie einen 
betröentlidlen Zuwodls ihrer Oeviselle!n· 
nahmen erzielen, ihre Exporte dWel'$lII· 
lietell. die Zuwadlsrate Ihres Handels 
unter BerOdcsldltigung ihrer Entwiell· 
I\lngsbedürfnlsse erhähen, und damit die 
M5gllchke1ten dieser lönder verbeuert 
werden. on der Ausweitung des Welt· 
halIdeIs teilluhoben und eine Bllallz 
zu ernelen, dOe für die Elltwidclungs­
lander bei der BeteUöguIIg on dem sim 
aus dieser Erweiterung ergebenden Nut· 
len gÜllltlge, ist. Dies geschieht durd! 
eine wesentlldle und gr6ßtmiSgUdle 
Verbesserung der ZugangsbedingungeIl 
zu d..., Produkten, die . für die Entwld:­
lungslönder VOll Interene 5ind, und, wo 
immer es angebracht ist. durch Maß. 
nohmell, die dara uf abzielen. stoblte, 
gerechte und vorteilhahe Preise für Roh-
stoHe zu erreichen. ( ) ... 

Rechte ulld PllidKen der Staaten ent· 
haltln. OOllodl ... ird dieser Pullkt auf 
d.,. Togelardllun; jeder fünhen Tagung 
enthalten sein. Auf diele Welse wikde 
eine syttemotisene und umfauende 
Behalldlu"g der VetWrrklichung der 
Chorto glSlenert, wobei sowohl enlelte 
Fortunriue als auen Verheuerungen 
und &ganlungen behandelt _rdell, die 
not_ndlg werden k6nnen, und g .. ig­
nete Maßnahmen empfohlen werden. 
Eine soldle Beilondlung sollt. dle Wel­
terenlwido:lung 01181' iSkanomisdlln, $1'­
seUKhafttidlen, ~tllenen und andereIl 
Fok'torell berüdcsldltJgell. die mit den 
Prlllliplen, auf die sldl diese Charta 
gründet, und mit Ihren Zielen Im 
Zusomm,"hang stehen, 

~Ouell,: Ullited Hatloll" G...efDi 
Auemblr, T_tr-n1nth session, DM:u­
_I Altf46, t . D«embet '''4' 



Erdöl 
Im ersten Teil seiner Analyse (vgl . AlB , Nr . 3/1975 . S . 13- 17) schilderte der jordanische Jour­
nalist Naim el Ashhab den rapiden Zuwachs der "Ollllilliarden" der OPEC- Länder . Ihre Verwendu.lg 
zugunsten tiefgreifender sozialökonomischer Umgestaltungen und zur Festigung der nationalen Un­
abhängigkeit veranschaulichte er am Beispiel des Irak , dem er als "Kehrseite" die wirtschafts­
politische Konzeption Irans und Saudi Arabiens gegenüberstellte . 
Im nachstehenden zweiten Teil seines Beitrages geht Naim el Ashhab auf weitere Aspekte der Ver­
wendung der "Ölmilliarden" im Iran und Saudi Arabien ein . Im Mittelpunkt steht die Einschätzung 
der gigantischen militärischen Aufrüstung und der spektakulären Kapitaltransaktionen dieser 
Länder . Daran schließen sich Betrachtungen an zur Teilhabe dieser Regimes an neokolonialisti ­
schen Projekten in Drittländern sowie zum Einsatz von Ölgeldern gegen die arabische nationale 
Befreiungsbewegung. 

Naim el Ashhab 

Die -zwei Wege ihrer Verwendung [2.Teill 

Schah Re~a Pahlewi 

Es ist bekannt , daß der Iran Mi tglied des 
Bagdad- Pakts war und jetzt Mitglied der Nach­
folgeorganisation CENTO ist . Von daher er­
klärt sich seine Abhängigkeit bei der Ver­
sorgung mit Rüstungsgütern von der Politik 
des Hilitärpaktes . Bezeichnenderweise haben 
der Iran und Saudi Arabien in den vergange ­
nen zehn Jahren ihre Rüstungsbudgets um das 
110fache gesteigert . 

Militärisd.e A",früd",ng des Iran ",nd Saudi Arabiens 

Während z . B. der Iran in den fünfziger Jah­

ren jährlich für 10 Hio Dollar Waffen kaufte , 
beliefen sich seine Rüstungsausgaben in den 
sechziger Jahren auf jährlich 150 Hio Dollar . 
Im HaUShaltSjahr 1974/75 stiegen die Mili ­
tärausgaben "auf 25 Mrd Dollar . Darin nicht 
enthalten sind Ge l der , die dem Budget des 
Schahs nachträglich zum Kauf von weiteren 
Waffen zugewiesen wurden und die den ausge ­
wiesenen Militärhaushalt um das eineinhalb-

fache übersteigen. 
Saudi Arabie? hat seinen Rüstungshaushalt 
von 383 Hio Dollar im Jahr 1972 auf 1 , l' Mrd 

Dollar im Jahr 1973 erhöht . 
Am 8 . Mai 1973 wurde mit Großbritannien ein 
Vertrag über Waffenlieferungen im Wert von 
250 Mio Pfund Sterlin unterzeichnet - dies 
ist wohl das umfangreichste Geschäft , das 
Saudi Arabien je mit Großbritannien abschloß . 
Ober die mit den USA 1974 abgewickelten Trans ­
aktionen liegen bislang noch keine exakten 
Angaben vor . 

Zu diesen angeführten Zahlen kommen die an 
die Staaten sm Arabischen Golf und an Kuweit 
gelieferten Rüstungsgüter . So wurde kürzlich 
bekannt, daß zwischen Kuweit und den USA ein 
Vertrag über Waffenlieferungen im Werte von 
450 Mio Dol l ar unterzeichnet worden sei . 

Es erhebt sich die Frage ; Warum wird dies es 
außergewöhnliche AuIrüstungsprogramm auf 
zehn Länder verteilt und welche Folgen zieht 
dies nach sich? 

Aufbau aggressiver "Hilhpalizilten" 

Gegenwärtig hat dies zwei Gründe ; 
Erstens , und das ist der gefährlichste und 
wichtigste Grund , resultierte aus der Verän­
derung des Machtgleichgewichts i n der Welt 
zugunaten der Kräfte des Friedens und des 
Sozialismus ein anwachsender Widerstand al ­
ler Völker geg€n jede direkte militäri sche 
Intervention - dies wird deutlich in Vietnam 

und an den Kampierfolgen gegen die Aggres ­
sionspolitik der Militärpakte . Das Ergebnis 
davon war eine starke Bewegung zur Durchset­
zung einer internationalen Entspannung und 
friedlichen Koexistenz , die die ame r ikani ­
schen und europäischen Imperialisten zum 
Nachgeben und zur Akzeptierung einer Reihe 
von Verträgen zwang , die auf eine Verände ­
rung des internationalen Klimas zielten. Als 
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Reaktion darauf begannen die imperialisti­
schen Kreise u.a. verstärkt , die reaktionä­
ren Regimes als Hilfspolizisten einzusetzen , 
die die Interessen der internationalen Mono­
pole schützen und eine wichtige Verantwor­
tung bei der Verteilung der Rüstungslasten 
übernehmen sollen . Dieser Trend verstärkte 
sich im Nahen und Mittleren Osten nach dem 
Oktoberkrieg 197}, der den alteingesessenen 
Mythos -von der militärischen Ubermacht Is ­
raels zerstörte . 

die Länder des imperialistischen "8icher­
heitsgürte13" gegen die nationale Bewegung 
in Oman und sm Arabiscben Golf , wo iraniscbe 
und Jordaniscbe Truppen stehen. Ebenso be ­
kannt ist die großzügige finanzielle Hilte , 
die Jordanien von Saudi Arabien und Kuweit 
dafür gewährt wird , daß es nicht Israel , son­
dern die arabische Befreiungsbewegung inner­
halb und außerhalb Jordaniens bekämpft - dies 
zeigt sich in Oman , wo 2 .000 jordanische Sol ­
daten stationiert sind. 

Diese Politik ist darauf gerichtet , im Stil­
len ein Angriffsbündnis zu schmieden , welches 
die imperialistischen Interessen schützt und 
die reaktionären Regimes dieser Region, vor 
allem den Iran , Saudi Arabien , Jordanien und 

I srael , zusammenfaGt. 

Gleiches gilt für die provokatorischen Ope­
rationen des Iran gegen den Irak . Der Schah 
enthüllte in seinem Interview mit der Zeit­
schrift Newsweek vom 1} . 5.1973 das Ziel der­
artiger Aufrüstung, als er sagte : 

"Ich glaube, die betreffenden Nationen soll­
ten sich in einem Pakt , ähnlich der NATO zu­
sammenschließen. " Und : "Wir tragen nicbt nur 
die nationale Verantwortung für unser Land , 

Abgesehen von der israeliscben Aggression ge­
gen die arabi sche Befreiungsbewegung kämpfen 

"". Telw'ln 

R A N 

Persiens 
Streitmacht 
am Golf 
Luftwaffe und Marln~ . 
streitkräfte des Iran stehen 
heute vomehmildl am 
Persls.chen Golf, der vom 
Iran bereits beherrsd1t 
wIrd. Zwei Drittel der Infan­
terie steht an der 
Grenze zum Irak. In die­
sem Jahr erweitern 
die Iraner Ihren Vertej­
digungsradius auf 
2500 Kilometer 
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" Söldner von Regierung 
des Mittleren Ostens ge ­
sucht!" _ mit dieser An­
zeige warb Saudi Arabien 
in' US- Zeitschriften Orri­
ziere und So ldaten an . 



sondern sind auch verantwortlich als inter­
nationaler Wächter und Verte idiger von 60% 
der Olreserven der Welt . " 

Er fügte weiter hinzu , daß er entschlossen 
sei , diese Rolle auch dann weiterzuspielen, 
wenn die USA sich zurückgezogen hätten . 

Tatsächlich hat Eugen v . Rostow, Berater des 
früheren US -Präsidenten Jobnson, zu Beginn 

des Jahres 1968 die Gründung einer "Regiona­
len Verteidigungsorganisation" durch den Iran, 
Saudi Arabien und die Emirate sm Golf vor­
geschlagen . 
Diese militärische Rolle , die den reaktionä­

ren Staaten zugedacht ist , verdient große 
Beachtung, wenn man ihre aktuellen Möglich­
keiten und die künftige Unterstützung durch 
den Imperialismus mit in Rechnung stellt . 

Zweitens wiegt die Versorgung dieser Länder 
mit Waffen das auf , was die imperialistischen 
Länder für den Einkauf von Rohöl zahlen . Dies 
hilft ibnen gleichzeitig,ihre flüssigen Kapi­
talreserven zu vermehren und trägt zur Siche­
rung ihrer enormen Profite bei, die auf ih­
rer Monopolsteilung in der Rüstungsindustrie 

beruhen . 
Es hilft ihnen ferner bei der Uberwindung 
der Stagnation , die seit dem Beginn der miß­
lungenen Kriege in Vietnam und Korea anhält . 

Anlage yon .. ölmilliarde n" auf Internationalen 
finanzmörkten 

Die Anhäufung von Milliarden flüssigen Kapi­
tals in Banken imperialistischer Länder wie 
z . B. in den USA oder Großbritannien geSChah 
in einer Zeit der Zuspi tzung der W8.hrungs­
krise und einer erhöhten Unausgeglichenheit 
der Zahlungsbilanzen dieser Länder . 
Unter den Bedingungen der Inflation, die zu 
einer sich verschärfenden Krankheit der ka- · 
pitalistischen Welt geworden ist, verlieren 
solche Kapitalanlagen ständig an Wert . Die 
Verluste der arabischen Länder, die Kapital 
in den USA und Großbritannien anlegten , wer­
den - allein bezogen auf die Abwertung der 
Währungen dieser beiden Staaten - auf etwa 
3 Milliarden Dollar im Jahr 1973 geschätzt . 
Dies ist ein neues Opfer, das auf Kosten der 
Völker dieser reaktionären Staaten denen 
dargebracht wird, die ihren Reichtum an sich 
reißen . 

Kopitalbet.iligungen an Au.land.konzernen - Da. 
Beispiel Krupp 

Seit kurzem verzeichnen wir einen neuen Trend 
zu Investitionen bei westlichen Monopolen 
und Unternehmen . Dieses neue Phänomen ist 
einer näheren Oberprüfung und Betrachtung 
wert . Wir beobachten, daß sich Saudi Arabien 

zum Kauf von "Schuldverschreibungen" der 
US- Regierung für den Betrag von 12 Mrd Dol­
lar entschließt . Kuweit schlägt Großbritan­
nien den Kauf des Besitzes der St .Martins 
Corporation zum Preis von 107 Mio Pfund Ster­
ling vor . Der Iran kauft 25 ,4% der Aktien 
der Krupp-Stahlwerke in We stdeutschland . 

Diese Maßnahmen nehmen rasch zu und um ihre 

Grundlinie deutlich zu machen, wollen wir 
uns der jüngsten Transaktion zwischen dem 
Iran und dem Krupp-Werk zuwenden . Sie wurde 
zu einem Zeitpunkt abgewickelt , da die west­
deutsche Wirtschaft unter ständig wachsenden 

Schwierigkeiten litt und u . a . vier Banken 
zusammenbrachen . Weitere Zusammenbrüche er­
folgten zum späteren Zei tpun.k.t . 
Andererseits hatten .die Krupp-Werke bereits 
während des Jahres 1974 starke Verbindungen 
zum Iran geknüpft und ein Planungsinstitut 
eingerichtet, um im Iran einen riesigen In­
dustriekomplex zu errichten , wobei die zur 
Industrialisierung benötigte iranische Ener­
gie ausgenutzt wird . Mit anderen Worten ; Au­
ßer den verschiedenen Vorteilen, die Krupp 
aus dieser Transaktion hat , ist es ihm gelun­
gen , auf diese Wei se in der iranischen Wirt­
schaft Fuß zu fassen . 

Gefüllte Tre.ore und Mauen.lend 

Die Länder, die ihr Geld in jenen hochent ­
wickelten Staaten wie den USA, GroBbritan­
nien und Westdeutschland investieren , ver­
helfen dem berühmten kapitalistischen Gesetz 
"Uberproduktion und ungleiche Verteilung" 
zum Durchbruch . 
Ein Musterbeispiel dafür ist Saudi Arabien , 
das sein Kapital in solche fortgeSChrittenen 
Länder exportiert, während es für weite Tei ­
l e der Bevölkerung des eigenen Landes an 
Trinkwasser wie den elementarsten ErrunBBn­
schaften der Kultur und der modernen Zivili­
sation fehlt . Die Tresore dieser Herrscher 
sind gefüllt mit Geld , während das Analpha­
betentum noch immer weit ve rbreitet und die 
Sklaverei nicht beseitigt ist , wo weite Tei­
le der arabischen Welt noch in Rückständig­
keit l eben und es noch Araber gibt , die s ich 
von We spen ernähren müssen - all dies ver­
di ent höchste Aufmerksamkeit . Die Ironie da­
bei ist , daß Saudi Arabien , indem es se in 
Geld in amerikanischen Banken deponiert und 
in den USA für 12 Mrd Dollar Schuldverschrei ­
bungen kauft , dem Kapitalismus bei der Ub~~­
windung seiner Finanzschwierigke i ten Hilfe 
leistet , während eben diese USA Mi lliarden 
zur Unterstützung Israels gegen die arabi­
sche Befreiungsbewegung ausgeben und damit 
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die Okkupation arabischen Territoriums durch 
Israel unterstützen sowie den Palästinensern 
ihre legalen Rechte vorenthalten . 
Für den Iran, der auf diese Weise ebenfalls 
Kapital exportiert , weisen offizielle Sta­
tistiken eine millionenfache Arbeitslosig­
keit aus , die versteckte Arbeitslosigkeit 
nicht ein~recbnet . Dem iranischen Institut 
für Sozialforschung zufol~ leben 7~ aller 
Teheraner Familien unter der Armutsgrenze . 
Unter der Bevölkerung auf dem Land und in ab-
5ele~nen Regionen liegt dieser Prozentsatz 
eher noch höher . Uber eine unabhängige Wirt ­
schaft kann bier nicht diskutiert werden , 
weil die Abllängigkeit des Iran von den inter­
nationalen Monopolen stetig zunimmt . Die 
Ausbeutung durch diese Monopole reiCht in 
viele verschiedene Bereiche des Wirtschafts ­
lebens in Stadt und Land hinein . Ausländische 

Gesellschaften haben mit eineD Aufwand von 
Millionen Dollars in 400 iranischen Dörfern 
groBe ~'armen eingerichtet , indem sie das 
Land der Bauern gegen eine geringe EntSChä­
digung an sich rissen . 

"Schicksalsgemeinsmahlt 

Zwei P'aktoren veranlassen solche Länder dazu , 
ihr Geld in imperi alistischen Staaten anzu­
legen und sich an ihren Industrieunternehmen 
und Banken zu beteiligen: 
1 . Die Angst, die die machtausübenden Reak­
tionäre in diesen ölproduzierenden Ländern 
beschleicht, wenn sie an ihre Zukunft den­
ken und die sie veranlaßt, im Ausland soviel 
Geld wie nur möglich zu horten , um für den 
1'all einer Flucht gerüste.t zu sein . Dies 
..rurde ihnen deutlich vor Augen geführt durcb 
den Sturz der seit dem Mittelalter regieren-

Ö~rafrinerie i n Saudi Ara _ 
bi en . 

den Herrscherhäuser im Irak, Iemen , Libyen , 
Afghanistan , Äthiopien u . a . 
2 . Ihr Bewußtsein der Klassenzugehörigkeit 
zu den imperialistischen AusbeutersysteDen 
und das Gefühl der Schicksalsgemeinschaft ge ­
gen den siegreichen Vormarsch des Sozialis­
mus . Deshalb sind diese Anlagen und Inve ­
stitionen ein Ausdruck ihrer Solidarität und 

Unterstützung für das imperialistische Sy­
stem und sein Vorgehen gegen die sich immer 
mehr verschärfenden KrisenerSCheinungen . 

Beispielsweise belegten im Juni 1974 Unter­
lagen der Bank von England und des britischen 
Schatzamtes , daß gewaltige Summen aus den 
arabischen Ölländern (Saudi Arabien , Kuweit 
und Bahrein) nach England fließen . In Be­
richten wird außerdem hervorgehoben , daß die 
Labour- Regierung und die Direktorien der 
Banken um geheime Anleihen seitens der ara­
bischen Länder baten , um so das Defizit in 
der britischen Zahlungsbilanz auszugleichen . 
Der Beweis dafür ist , daß ~s Defizit in der 
britischen Zahlungsbilanz auf 1 Hrd Dollar 
monatlicht geschätzt wird , während die Rück­
lagen der Regie rung an Gold und Dollars seit 
Oktober des letzten Jahres von 6 , 7 Milliar­
den auf 6,9 Milliarden zugenommen haben . 

B. teiligung on naokolonioli, t; , chen Projekten 

Hierbei handelt es sich um ein neues Phäno­
men im Verhalten der Olförderländer . Saudi 
Arabien hat beispielsweise begonnen , in 
Ägypten zu investieren und hat Ägypten ein 
Darlehen von 300 Nio Dollar angeboten - was 
nicht als arabische Solidarität gegen Israel 
verstanden werden kann , da man sich zur Zeit 
Präsident Nassers anders verhalten hatte . 
Warum begann man damit , Kairo Zuschüsse zu 
gewähren, nachdem dort Schritte bin zur ka-



pitalistischen Entwicklung vollzogen worden 
waren? 
Ägypten verstärkt in kapitalistische Bahnen 
zu drängen und in die ägyptische Wirtschaft 
wie in die Ausbeutung seiner werktä,tigen 
Massen einzugreifen, ist eben das Ziel des 
saudiarabischen Darlehens an Igypten zu 
die~em Zei tpunkt . 
De..s gleiche gilt für den Iran, der im August 
1974 Pakistan ein neues Darlehen von 63 Mio 
Dollar zusätzlich zu einer früher gewährten 
Summe von 580 Mio Dollar anbot . 
Wi ll man die Gefahr einer solchen Politik 
für die nationale Befreiungsbewegung richtig 
einschätzen, so muß man die gegenwärtigen 
und künftigen Möglichk~iten solcher reaktio­
nären Systeme mit in Betracht ziehen - denn 
sie tragen nicht die Schuld sm vergangenen 
Kolonialismus, der es ihnen jetzt erlaubt , 
in die Wirtschaft der Entwicklungs länder 
einzudringen, die auf finanzielle Hilfe an­
gewiesen sind. 

Dlg. ld.r all W.rknug palitisch.r Subv.nion 

Das saudi arabische Regime benutzt Teile der 
Oleinnahmen als eine Waffe der politischen 
Subversion. Dazu zwei Beispiele: 
Während des andauernden und harten Kampfes 
an der syrischen Front vor der Unterzeich­
nung der Vereinbarung zur Truppenentflech­
tung verlautete, daß die saudiarabischen 
Machthaber Druck auf Syrien ausübten, indem 

sie Syrien mit einer finanziellen Hilfe in 
Höhe von 1 Hrd Dollar köderten . Diese Summe 
sollte die syvische Regierung erhalten, 
falls sie auf die amerikanischen Vorschläge 
zu einer Truppenentflechtung eingehen würde . 
Aber Syriens Standhaftigkeit führte dazu , daß 
es gelang , bessere Bedingungen auszuhandeln 
als jene , die 19ypten bei der Truppent.rennung 
akzeptiert hatte . 
Während des Palästinensischen Nationalkon­
greases im Juni 1974 wurde von Saudi Arabien 
Druck ausgeübt, um ein Verbot de~ Teilnahme 
der Kommunistischen Partei Jordaniens zu er­
wirken , die eine wichtige Rolle im Kampf um 
die besetzten arabischen Gebiete spie lt . Ver­
hindert werden sollte damit u . s. die Ver­
tretung der Kommunistischen Pa.rtei Jordaniens 
im neuen Exekutivkomitee der PLD . 
Gleiches trifft auf den Iran zu, der große 
Summen dafür aufwandte , die Rebellion des 
rechten Flügels der Kurdenbewegung im Irak 
zu schüren und Zwietracht zu säen in diesem 
Land , das sich dem Imperialismus entschieden 
widersetzt . 
Das sind einige vergleichende Daten und Ober­
legungen zur Verwendung großer Einkocmen aus 
der Oliu'oduktion . Es ist anzunehmen , daß der 

UberfluB dieser Oleinküntte einen gewichti­
gen EintluB auf die Geschehnisse in dieser 
Region nimmt , je nachdem , ob das Geld riCh­
tig oder falsch eingesetzt, ob es für·das 
Allgemeinwohl der Völker ausgegeben wird 
oder aber als Mittel der politischan Subver­
sion Verwendung findet . Es bleibt zu hoffen, 
daß die natienale Befreiungsbewegung aut­

grund eigener praktischer Erfahrungen ~gen 
derartige Methoden der Unterwanderung zu­
s ehends immuner wird . Einen dieser Erfahrüngs­
werte stellt die von der Sowjetunion und an­
deren sozialistischen Ländern geleistete 
zunehmende Unterstüt zung des Befreiungskamp­
fes dar . Wir müssen auch berücksichtigen , 

daß nach dem Sturz der mittelalterlichen und 

faschistisch- reaktionären Regimes im Yemen , in 
Afghanistan, Libyen , Äthiopien , Portugal 
und anderswo die von ihnen verübten Verbre­
chen gegen ihr Volk , gegen die Völker ande ­
rer Länder , gegen den Frieden in der Welt 
und gegen die Gerechtigkeit nie in Vergessen­
heit geraten werden. Dies wird solange nicht 
geschehen , bevor~nicht der Reichtum und die 
Bodenschätze dieser Völker dem Allgemein­
wobl , dem Glück und dem Frieden der gesamten 

Menschheit dienen . 

(Quelle: Baghdad Second International Seminar 
"Oil and rsw materials", 1 .-4 . No­
vember 1974, National' Council tor 
Peace and Solidarity , Document No . 
2/3 , s. 7- 15) 

Anlöß lich ihres Kul tur· und Freizeittreffens in Dort· 
mund im November de, letzten Johres organisierte 
die Noturfreundejugend Deutschlands ein Solida· 
ritätskonzert, das den kämpfenden Völkern ge· 
widmet wor. Auf jenem Kanzert wurde die oben 
obgebildete Schall plotte aufgenommen. 
Oie Plotte is t für 6.· DM inklusive Porto 
zu bestellen bei I 

Bundesj ugendleitung der Naturfreundejugend 
Deutschlands 
7Stuttgart-Untertürkheim 
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Kurzinformation 
Naher Osten 

Die Mission des US-AuBenminiaters Henry Kie­
singer, durch die Herbei!ührung eine r Teil ­
lösung zwischen I srael und Ägypten die Genfer 
Nahostkonferenz zu unterlaufen, die arabi­
schen Beteiligten zu spalten und die PLO aus ­
zuschalten , scheiterte endgültig sm 2}.März 
d . J. Trotz einer 14-tägigen "Pendeldiploma­

tie" und eines mehr als großzügigen Entgegen­

kommens Badete endeten di e Verbandlungen nicht 
zuletzt de shalb erfolglos , weil Israel von 
Ägypten den Abschluß eines zweiseitigen Frie­
densvertrages verlangte , der faktisch e i ne 
Anerkennung de r Okkupation arabischer Gebie ­
te bedeutet hätte . 
Die Frankfurter Allgemeine Zei~g (FAZ) vom 
24 . März 1974 resümiert: 

"Bestärkt durch die tägliChen Nachrichten 
aus Vietnam meint man in Washington , sowohl 
im Nahen Osten wie in Indochina mit dem La­
tein 8lI\ Ende zu sein . " 

US-Präeident Ford sah sich gezwungen , eine 
"tlberprüfung" der ges8ll\ten Nahost- Politik vor­
nehmen zu lassen; ohne j edoch von der mili­
tärischen , politischen und moralisc~en Unter­
stützung Israels in irgendeiner Weise abzu­
rüc ken , während den herrSChenden Kreisen in 
Tel Aviv der "Ausweg eines ne ue rlichen Prä­
ventivscblags i mme r plausibler" erschei nt 
( Die Welt , 24 . 3 . 1975) . Umso notwendiger ist 
es für die arabischen Staaten , nach den Wor­
t en des syrischen Außenministers Khedd8ll\ , 
ihre politiSChe und militärische Koordina­
tion wiede reuf zunebme n . Ein beispielhaft,er 
Schritt auf die sem We~ ist die kürzliche 
Initiative des syrischen Präsiden ten Assad , 
e ine gemeins8ll\e politisch- militärische Füh­

rung zwischen Syri en und der PLO zu bilden. 
Ober die Form eine r Bolchen gemeinsamen Lei ­
tung beraten ge genwärtig führende Repr äsen­
tanten ' Syri ens und des paläetinensischen Wi ­
derstandes . 

Auf de r Tagesordnung steht nun die Wieder­
einberufung der Genfer Nahostkonferen z; , um 
unter Teilnahme aller betroffenen Seiten ein­
SChließlich der ~ in Verhandlungen über 
eine umfassende Lösung der Probleme im Nahen 
Osten einzutreten . 
GrundvoreusaetzunEBn für' einen Erfolg der 
Friedensverhandlun~n aber sind und bleiben 
die Einhaltung der Beschlüsse der Vereinten 
Nationen , der Abzug Ieraels aus allen seit 
1967 besetzten Gebieten und die Respektie­
rung der nationalen Rechte der Palästinenser . 

Irak/Iran 
Angesichts der völlig aussichtslos gewordenen 
politischen und militärischen Lage von Bar­
sanis kurdischer Rebellenarmee (Peshmerga) 
erklärte sich das Schah- Regime 8lI\ 6 . März 1975 
zur Beilegung des Konfliktes mit der Regie­
rung in Bagdad bereit . 
Das 8.Cl 16.März d . J. zwischen dem Irak und 

dem Iran abgeschlossens AbkommaD sieht die 
seit Jahren heftig umstrittene Festlegung 
der irakisch- iraniechen Grenze im Gebiet da s 
Zusammenflusses von Euphrat und Tigris (Schatt 
el Arab) vor, wo der Grenzverlauf zugunsten 
Persiens in die FluBmitte verlagt wurde . Als 
Gegenleistung verpflichtete sich der Iran zur 
umgebenden Einstellung der Finanzbilfe und 
der Waffenlieferungen an Barsani und - so das 
Abkomcen - , "provokatorischen Elementen" künf­
tig das Uberachreiten der Grenze nicht mehr 

zu gestatten. Den Pesbmerga wurde freige ­
stellt , Bagdads Angebot einer Generalamnestie 
für alle kurdischen Partisanen zu nutzen -
sie wurde inzwiscben bis zum 30 . April ver­
längert - oder sich im Iran einzufinden . 

Während sich Mulla Mustafa Barsani Ende März 
in den Iran absetzte, machten Tausende sei­
ner Gefolgsleute vom allgemeinen Amnestiean­
gebot der Regierung Al Bakr Gebrauch . Mit 

der faktischen Auflösung der Peshmerga- Ver­
bände kam es zum "Fall • •• einer Art antikom­

JIIunistischer Bastion" (QuiCk , 3.4. 1975) . 

Hatte die FAZ noch am 24 .März d . J . vorausge ­
sagt, es "stehen im Norden des Irak weitere 
erbitterte K'ampfe bevor" , so mußte sie 8lI\ 

T. April vermelden : 

"Ende der Kurdenk.ämpfe festigt die irakische 
Regierung . 
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Die irakiscbe Armee bat die letzten Gebirgs ­
zuflucbten der kurdischen Freiheitskämpfer 
an der iranischen Grenze besetzt und damit 
begonnen, von den Kurden angelegte Minenfel ­
der zu beseitigen und zerstörte StraBenbrük­
ken wiederherzustellen •• . Oberali zog die 
ire.ld.sche Armee kampflos ein" . 

Am 7 . 4 . 1975 gestand die ameriltanische Zeit ­
schrift NewBweek ein, daß die eigentlichen 
Triebkräfte dieses 'Kurdenkrieges' in den 
USA, Israel und dem Iran beheimatet gewesen 
seien: 

"5 Jahre lang hatte Israel die Kurden mit 
Waffen und Militärberatern im Rahmen einer 
dreiseitigen Abmachung mit den USA und dem 
Iran unterstützt" . 

Brasilien 
Die demokratische Opposition gegen das faschi ­
stische Terrorregime in Brasilien nimmt stän­
dig zu . Diese gewachsene Stärke kommt u . a . 
zum Ausdruck in der ständig steigenden Zahl 
der Streiks, die sich 1974 gegenüber dem Vor­
jahr fast verdoppelte, in den großen Stim­
mengewinnen der Demokratiscben Bewegung Bra­
siliens (MDB) bei den Präsidentscbaftswahlen 
im März letzten Jahres und. im massiven Pro­
tsst der brasilianischen Anwaltschaft gegen 
die. Terrormethoden des Regimee . Zum ersten 
Mal nach 10 Jahren Militärdiktatur pranger­
ten zahlreiche Juristen im August 1974 öffent­
lich das bestebende Regime an und forderten 
die Rückkehr des Landes zur Demokratie . 

Wesentliche Grundforderungen zur Wiederer­
richtung der Demokratie in Brasilien , so nacb 
Freilassung aller politischen Gefangenen und 
Verfolgten , nach Aufhebung der Pressezensur , 
nach Wiederherstellung der gewerkschaftlichen 
Autonomie und nach dem Recht zur Gründung 
neuer , von der Regierungskontrolle unabhän­
giger Parteien sind auch nach dem Regierungs ­

antritt von Präsident Geisel bis heute nicht 
erfüllt . Somit kann auch die erstmals er­
folgte Erwähnung von Folterungen in der bra­
silianischen Presse Anfang 1975 nicht als 
Ausdruck der schrittweisen Liberalisierung 
von seiten Präsident Geisels gewertet wer­
den , wie es die Fre.nk.furter Allgemeine Zei­
tung vom 1 . 2 . 1975 glaubhaft zu machen ver­
sucht , sondern als Ausdruck des Erstarkens 
der Opposition im Land selbst . 
Erst im Februar d.J . wurde die Verhaftung 
von 14 Mitgliedern der illegal kämpfenden 
Brasilianischen Kommunistischen Partei (BKP) 
unter der Beschu}di~ bekannt, in Rio de 

Janeiro und Seo Faulo Druckereien betrieben 
zu haben . 
Angesichts der neuen Welle von TerrormaBnah­
men des faschistischen Regimes hat der Gene ­
ralsekretär der Brasilianischen XP , Luiz 
Cerlos Prestes, zur internationalen Solida­
rität mit dem Kampf der brasilianischen Pa­
trioten aufgerufen . 

AIB-

Der n ä c h s t e n Ausgabe, der Nr . 5/1975 
des Antiimperialistiscben Informationsbulle­
tins also, wird ein Fragebogen beiliegen, 
der sich an alle Lessr und Abonnenten des 
AIB wendet . 
Kurzgesagt möchte die Redaktion anläßlich des 
5jährigen Bestehens des AlB mit Bilfe seiner 
Leserschaft Kritik , Anregungen und neue Vor­
scbläge zusammentragen, um auf eine Ve~bes­
serung des Bulletins in Form und Inhalt hin­

zuarbeiten . 

Wir bitten alle Leser und Freunde , uns in 
diesem Anliegen zu unterstützen , indem Sie 
den im kommenden Heft beiliegenden Fragebo­
gen ausfüllen und an uns zurücksenden . 
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Erklärung und Aufruf zur Hilfe 
Verbrannte Erde - Flächenbombardements und Massenflucht in Südvietnam 

die Schuld daran h'lgt au.schlleßlich da. Salgoner Regime und Jene, die d . ... n Politik unter. tO.tzen. 

Seit der Unterzeichnung des Pariser Vietnamabkommens vor zwei Jahren, het sich Thleu - unterstützt von 
der US·DlplomaUe und dem Pentagon - geweigert. die In den Vertr!gen vorgesehenen politischen lOsun­
gen Oberhaupt nur zu diskutieren. Stattdessen setzte Thleu seinen ganzen MilltAr- und Terrorspparat ein, 
um die Bestimmungen des Abkommens zu sabotieren. Seit dem Pariser VIetnamabkommen laßt Thieu DOrfer 
und StAdte Im Gebiet der Provisorischen Revolutionären Regierung SOdvletnams bombardieren und durch 
seine Truppen angreifen. Mit massiven amerikanischen Waffenlleferungen eskalierte das Saigoner Regime 
den Nachkriegskrieg, der die Jetzige Situation In SQdvletnam heraufbeschworen hat. In seinem eigenen 
Machtbereich stell t Thieu die Veröffentlichung des Textes des Pariser Abkommens unter Strafe und laßt alle 
verhaften, die den Frieden wollen und sich seinem Terror widersetzen, Er Ignoriert die Dritte Kraft - die 
Buddhisten und Katholiken -, er fahrt Massenverhaftungen durch und hält mehr als 200000 Menschen In 
Kerkern und Tlgerkaflgen gefangen, Korruption, Hunger und Verelendung fOhrten Im September/Oktober 
vergangenen Jahres In den Städten zu Aufständen, die. Thleu niederknOppein und zusammenschießen ließ. 

Aber es waren amer ikanische Militärs , die die Methode der .FIOchUlngserzeugung" erfanden und prakU· 
zierten, eine Methode, die Thleu jetzt auf grausame Art vervollständigt durchfahrt. Verbrannte Erde und 
Flächenbombardements hat das Thieu·Reglme In Salgon allen sOdvietnameslschen Bargern angedroht, wenn 
sie der Aufforderung zur Massenflucht nicht Folge leisten. DafOr hat das Regime im ganzen Land . Komitees 
zur ordnungsgemäßen Evakuierung der Z ivilbevölkerung" gebildet, die die LebensmlttelvorrätEt der Dörfer 
und Städte abtransportieren, die Menschen mit Gewalt aus Ihren HAusern holen und dann die Hauser in 
Brand stecken. Hilflos sind hunderttausende Menschen dem Elend, dem Hunger, dem Regen, der Heimat· 
loslgkelt und dam Tod ausgeliefert. Thieus brutale Stl1ltegie der .F10chtllngserzeugung" läßt den Opfern nur 
die Wahl, Ihre zerstörten Dörfer zu verlassen oder freiwillig zum Ziel von Flächenbombardements der 
Salgoner Luhwaffe zu werden. 

Davor fliehen die meisten Menschen in Ihrer Angst. Das Thleu·Reg lme, das In diesen Tagen eine ganze 
Reihe von Provinzen den Befreiungsstreitkrllften abtreten mußte, hat Obung darin, die Wahrheit bis zur 
Unkenntlichkeit zu manipulieren. Das gilt nicht zuletzt fOr das Problem der FIOchtlinge. 

Die Provisorische Revolutionäre Regierung SOdvietna ms verurteilte die ZwangsdeportatIon durch das 
Salgoner Regime. In einer Erklärung sagte sie ellen Vietnamesen, die sich der Zwangsdeportation wider· 
setzten, Hilfe und Unterstetzung zu. In dieser Erklärung wird allen Einwohnern der von Saigon aufgegebenen 
Gebiete zugesichert, daß sie In ihren Heimatorten bleiben sowie frei und ungehindert Ihrer Arbeit nachgehen 
können. Personen und Familien, die bereits von der Regierung In Sa lgon zwangsausgesiedelt worden selen, 
könnten ungehindert an Ihren Wohnsitz zurOckkehren . 

Millionen Menschen In Hue, Da Nang, Hai An, Quang Ngal, Qul Nhon und vielen anderen Orten, die Jetzt 
Im Gebiet der PRR liegen, haben alles verloren und massen von der PRR versorgt werden. Um diesen 
Millionen Obdachlosen In den Städten und den hunderttausenden FlOchtltngen auf den Straßen zu helfen, 
hat das Rote Kreuz der ProvIsorischen RevolutIonAren Regierung der Republik SOdvletnam die Hilfsaktion 
Vietnam e. V. dringend ersucht, als Soforthilfe Milchpulver, Wolldecken und Antibiotika zur VerfOgung zu 
stellen. 

~. -Angesichts des furchtbaren Elends der Menschen In SOdvletnam fordert die Hilfsaktion Vietnam e. V. die 
Bundesregierung auf, die Soforthilfemaßnahmen der Hilfsaktion Vietnam großzOglg zu unterstOtzen; sie 
bittet die Kirchen ebenfalls um finanzielle UnterstOtzung. Sie appelliert In dieser SituatIon erneut an dIe 
Menschen In der Bundesrepublik, an Organisationen, Gewerkschaften und Kirchengemeinden durch Sofort­
spenden die schnelle Beschaffung großer Mengen Milchpulver, Wolldecken und AntibIotika zu ermöglichen. 
Diese lebenswichtigen GOter werden sicher und auf dem schnellstenWege nach Vietnam gebracht. Wir wollen 
den Menschen in Vietnam helfen gegen Hunger, KAlte und Krankheit und können aufgrund unserer langJAh­
rlgen Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz der Provisorischen Revolutionären Regierung versichern, daß 
alle HlifagOler direkt den Betroffenen zugute kommen. 

Wir appellieren an Alle: 

Spenden Sie auf das Konto der Hilfsaktion VIetnam e. V., Dasseldorf, Postscheckkonto Essen 900 40 - 430. 

Düsseldorf, Anfang Apr il ' 975 fOr den Vorstand der Hilfsaktion Vietnam e. V. 

Prof. Dr. Walter Fablan 
Oberkirchenrat Dr. Helnz Kloppenburg 

Sybllle Weber 


